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Bitte um milde Beiträge zur Unterſtützung der Armen mit Holz für den kommenden Winter. 
Im Vertrauen auf die Wohlthaͤtigkeit der hieſigen Buͤrger und Einwohner, welche uns zeither in den 


Stand geſetzt hat, die Armen hieſiger Stadt, neben der monatlichen Geldunterſtuͤtzung, welche ihnen aus der 


Armen ⸗Kaſſe gereicht wird, alljährlich noch mit etwas Holz für den Winter verſorgen zu koͤnnen, haben wir die 
jährliche gewöhnliche Sammlung von milden Beiträgen zu dieſen Zweck, durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher und 

rmen⸗Vaͤter wiederum veranlaßt. Indem wir ſolches hierdurch öffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hieſige 
wohlgeſinnte Bürger und Einwohner ergebenſt und angelegentlichſt, durch milde, ihren Vermoͤgensumſtaͤnden an⸗ 
gemeſſene Gaben, zur Unterſtuͤtzung der Armen und huͤlfsbeduͤrftigen mit etwas Holz zur Fezerung für den der 


vorſtehenden Winter wohlwollend und menſchenfreundlich beizutragen. f 


: Breslau den 5. October 1830. 


Die Armen Direktion. 
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Berlin, vom 7. October. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeftät des Königs) 
iſt von Magdeburg hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und Comman⸗ 
deur der ten Divifion, von Grolmann, iſt von 
Glogau und der Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Cabinets⸗ 
Courier Ginot, aus dem Haag hier angekommen. 


Der Kaiſerl. Rufſiſche Feldſaͤger Lange, iſt als 


Courier von hier nach St. Petersburg abgereiſt. 

nee a Eee 
Wien, vom 21ſten September. — Der Adjutant 
Karls X. Baron v. Keuzinger tft mit einem fpeciellen 
Auftrage feines Herrn hierher gekommen; er wird ſich 
einige Tage hier aufhalten, und alsdann nach England 
zurückkehren. Dem Vernehmen nach wuͤnſcht Karl X. 
ſich mit ſeiner Familie in den Oeſterreichiſchen Staaten 
niederzulaſſen. Auch hält ſich ſeit einigen Tagen der 
bekannte Herr v. Dudon hier auf; er reiſt nur hier 
durch, und will nach Italien gehn. — Die ſehr miß⸗ 
liche Lage des Hollaͤndiſchen und Niederlaͤndiſchen Hans 
delsſtandes durch die fortdauernden Unruhen in Belgien 
hat ſeinem Kredite auf dem hieſigen Plage ſehr geſcha⸗ 
det; Jedermann nimmt nur mit Mißtrauen Effekten 


auf Hollaͤndiſche oder Belgiſche Häufer. — Morgen 


wird zu Ehren der Ruſſiſchen und Preußiſchen Gene⸗ 
rale, Graf Orloff und Graf v. Zieten, eine große Pa⸗ 
rade der hieſigen Garniſon auf dem Glaeis gehalten. 


(Priv. Nachr.) Ebendaher vom 6. October. — 
Durch allerhoͤchſte Entſchließung iſt der Geh. Rath 


Graf Lebzeltern zum k. k. Geſandten am Hofe von 


Neapel ernannt, wohin er ſich ſchon in den naͤchſten 
Wochen begeben wird, und Graf Bombelles, bisheriger 
Geſandter in Toskana, zum k. k. Geſandten in Liſſa⸗ 
bon ernannt worden. A 

Vorgeſtern war aus Veranlaſſung des Namensfeſtes 
Sr. Majeftät des Kaiſers auf der Waſſerpromenade 
Illumination; im Burgtheater, welches Ihre Maßjeſtaͤt 
die verwittwete Königin von Baiern an dieſem Tage 
ebenfalls mit ihrer Gegenwart beehrten, wurde, wie 
auch in allen übrigen Theatern, bei Beleuchtung des 
aͤußern Schauplatzes, das Lied: „Gott erhalte Franz 
den Kaiſer,“ unter dem groͤßten Jubel des Publikums, 
welches mit einſtimmte, abgeſungen. Dieſer Tage 
wird Ihre Majeſtät die verw. Königin von Baiern 
ihre Ruͤckreiſe nach Muͤnchen antreten. JJ. MM. 


der Kaiſer, die Kaiſerin und der Erzherzog Kronprinz, 


welche von Preßburg aus eine Exeurſion nach Raab 
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machten, werden erſt bis zum 12ten d. M. bier zurück 
erwartet; die uͤbrigen Mitglieder der k. k. Familie 
find bereits groͤßtentheils hieher zuruͤckgekehrt, nament⸗ 
lich auch der Großherzog von Toskana, welcher aber, 
wie es heißt, den Winter uͤber in unſern Mauern 
verweilen wird. 


Geſtern kam die Nachricht, daß der neue Botſchak - 


ter Frankreichs, Marſchall Maiſon, am 20ſten d. M. 
hier eintreffen werde. 

Bei der Armee find folgende Veränderungen vorge⸗ 
fallen: der Feldmarſchall Lieutnant v. Staniſſawlewiez 
wurde zum Feſtungscommandanten von Königss Gräß 
ernannt, dann die General-Majore von Milutinowich, 
Baron Bertoletti und Baron Rougier zu Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants, und die Oberſten v. Bubna, v. Haller, 
Graf Kuttenhofen und v. Nogeldinger zu General 
Majors befoͤrdert. 5 


Preßburg, vom 1. October. — Geſtern haben 
Se. Majeftät der Kaiſer und König den Herren Staͤu⸗ 
den ein zweites Kroͤnungs⸗Mahl im ſtaͤdtiſchen 
Redouten⸗Saale gegeben, an welchem gegen neun hun⸗ 
dert Gaͤſte Theil nahmen. So wie am verfloſſenen 
Sonntage geruhten die allerhoͤchſten und hoͤchſten Herr, 
ſchaften auch dieſes Mal wieder Sich in den Bankett, 
Saal zu verfügen, und die langen Tafel⸗Reihen zu 
durchwandeln, an denen, unter dem Schalle von Blas, 
Inſtrumenten, ein ununterbrochenes Lebehoch ertoͤnte. 
Die Hymne: Gott erhalte Franz den Kaiſer! 
mußte während des mit wahrhaft kaiſerlicher Freigebig⸗ 
keit ausgeſtatteten Mahles oͤfters wiederholt werden. 

Seit geſtern fruͤh find mit allerhoͤchſter Erlaubniß 
die heilige Reichskrone und die uͤbrigen Reichs, Jnſig⸗ 
nien in der Primatial-Kapelle dem Publikum Zur 
Schau ausgeſtellt. ö 


Dent ſchlan d. 


Aus den Maingegendeu ſchreibt man unterm Aten 


Oetober: Am 29. Sept. marſchirte ein Bataillon des, 
in Worms garniſonirenden, großherzogl. heſſ. Leibregi⸗ 
ments nach Oberheſſen, um die Zollinie gegen die 
Häufig wiederholten Angriffe des beuachbarten unruhi⸗ 
gen Auslandes zu beſchuͤtzen. Am 30. September 
Nachmittags trafen zwei Eſtafetten aus der Provinz 
Oberheſſen in Darmſtadt ein, worauf alsbald eine 
Escadron Cheveauxlegers, eine Abtheilung der reiten, 
den Artillerie, mit 2 Feldkanonen, und ein Bataillon 
Infanterie die Ordre zum Abmatrſch erhielten. In 
der Nacht zum 1. October und im Laufe des Tages 
find 2 Schwad. Cheveauxlegers und ein Bat. Jufant. 
von 1000 Mann, fo wie auch 4 Stuͤck Geſchuͤtz, von 
Darmſtadz nach der Provinz Oberheſſen durch Frank 
furt gezogen. Se. k. Hoheit der Priuz Emil von 
Heſſen und Se. D. der Fuͤrſt von Wittgenſtein wa⸗ 
ren nach derſelben Beſtimmung am 1. October Mittags 
durch Frankfurt gereiſt. 


— 


traf dier ein Abgeordneter des Herzogs, 


— Bald darauf verbreitete ſich von allen 
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Der Hamburger CTorreſpondent meldet aus Braun 
ſchweig vom 28ſten September. Geſtern Morgen 
von Lon⸗ 
n Man erfuhr jor 
daß Erſterer dem Letzteren die Regierung des 


don bei dem Herzog Wilhelm ein. 
gleich, 


Landes auf undeſtimmte Zeit uͤbertragen habe. — Die 


Vorſtellung der Landſtaͤnde war hier geſtern Abend 
nach 6 Uhr bei Vieweg gedruckt zu bekommen. Eine 
ungeheure Menge Menſchen war ſogleich auf dem Burg- 


platze verſammelt, wo ſie von dem Fußgeſtelle der 


Löwenfäute herab, bei vorgehaltener Laterne und unter 
den größten Freudenausrufungen, verleſen wurde. 
Darmſtadt, vom 1. October. — Die Hoffnung, 


daß die durch Inſurgenten des nahen Auslandes ger 
ſtoͤrte Ruhe der Stadt Buͤdingen und der Umgegend 


nicht weiter gefährdet ſeyn werde, iſt leider nicht in 


Erfüllung gegangen. Der im angrenzenden hanauiſchen 
Gebiete erwachte Geiſt der Enwörung 05 ſich Kor 
wicht beſaͤnftigt, ſondern ſucht feine Verheerungen uͤder 
dieſſeltige Orte zu verbreiten. Da aus allen Theilen 
des Großherzogthums dle befriedlgendſten Nachrichten 
über die gute Stimmung des Volkes und über dle treue 
Anhänglichfeit deſſelben an ſeinen edlen Regenten und 
an die weiſe, immermehr als ſegensvoll ſich beurkun⸗ 
dende Staatsverfaſſung einlaufen, fo iſt es um fo mehr 
zu bedauern, daß ein von Außen hereindringendes Gift 
den gluͤcklichen Frieden des Landes zu ſtoͤren verſucht. 
Einzelne inlaͤndiſche Unterthanen haben ſich in unbe 
greiflicher Verblendung den fremden Empoͤrern und 
Meuterern angeſchloſſen. Mehrere find nur durch Ge⸗ 
walt zur Theilnahme an dieſen verbrecherifchen Unter⸗ 
nehmungen gezwungen worden — Am frühen Mor⸗ 
gen des 29. September wurde von der vor der Stadt 

uͤdingen hinſtreifenden Patrouille der daſigen Bürgers 
wache die Anzeige gemacht, daß man aus einer Entfer- 
nueig von etwa einer halben Stunde ein furchtbares 
1 und einzelne Flintenſchuͤſſe vernehme. 
Da man hieraus auf das Heranzlehen einer großen 
Menſchenmaſſe ſchloß, fo wurde ſogleich Allarm geſchla⸗ 
gen und dadurch das daſelbſt ſtehende kleine Militair⸗ 
Kommando und die Buͤrgerwache in Bewegung geſetzt. 
Da die Menſchenmenge unter n Wieder, 
e von Flintenſchuͤſſen immer BR heranruͤckte, 
o wurde von dem am Eingang in dle Stadt aufge⸗ 
ſtellten Detaſchement auf die Heranſtürmenden Feuer 
gegeben, worauf ſich dieſelben alsbald zuruckzogen. Uns 
ter Mitwirkung des großherzogl. Landraths Hofmann 
wurde hierauf die fluͤchtige Menſchenmaſſe bis vor Lor⸗ 
bach verfolgt, worauf fie ſich aus dem Geſichte verlor, 
N eiten her 
die Nachricht, die Aufrührer hätten ſich nach den ve 
nachbarten Ortſchaften Duͤdelsheim, Lindheim, Rohe 
bach, Wolf ꝛc. gewendet, um nach bedeutender Ver⸗ 
färkung den Angriff zu wiederholen. Wirklich befand 
ſich gegen 11 Uhr elne anaedll aus zoo bis 1200 
Mann beſtehende aufrühreriſche Rotte im Anmarſch 
gegen die Stadt Buͤdingen. Dit ſchwache Gegenwehr, 
welche ihnen im Augenblick nur entgegengeſetzt werden 
konnte, vermochte die Ausfuͤhrung dieſes ſtraͤflichen 
Vorhabens nicht zu hindern. Sie drangen in die 
Stadt Buͤdingen ein, und versbten daſelbſt die ſtraf⸗ 
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barften Exceſſe. —, Späteren Nachrichten zufolge, iſt 
le aufrühreriſche Rotte von da nach Ortenberg, Nidda 
1 Bingenheim vorgedrungen, und hat daſelbſt aͤhu⸗ 
Ahe Gräuel verübt. — Die Nachrichten von dieſen 
Ereigniſſen veranlaßten dle energiſche Maßregel des 
andrechtlichen Verfahrens. f 
Die in der Provinz Oberheſſen ſtehende Militafr⸗ 
3 ſofort ſchleunigſt bedeutende Verſtaͤrkung an 
2 erie, Artillerie und Infanterie erhalten, und Sr. 
re Hoheit der Großherzog haben das General 
Ba ande Über dieſe ganze Militairmacht Sr. Hoheit 
en Prinzen Emil zu übertragen geruht. Se. Hoheit 
ft ſo eben nach Oberheſſen abgereiſt, wo fie nad: 
ehende Proelamation erlaſſen werden: „Biedere Bes 
Geber der ze Oberheſſen! Die beklagenswer⸗ 
hen und verbrecherlſchen Erelgniſſe, deren Zeuge ein 
großer Theil der Bewohner der Provinz Dberheffen 
n dieſen Tagen geweſen iſt, und die mit ſteigender 
Frepelhaftigkeit alles Staats“ und Privat-Elgenthum, 
. Leben und die Sicherheit aller Staatsangehoͤrigen. 
edrohen, haben des Großherzogs, meines hochverehr⸗ 
ten Herrn Bruders, koͤnigl. Hoheit, bewogen, mir den 
Oberbefehl uͤber die in der Provinz Oberheſſen zuſam⸗ 
wen gezogene Militairmacht zu übertragen. Bieb ere 
Obetheſſen! Ich bin in eure Mitte geeilt, voll des 
ſeſteſten Vertrauens auf eure zu allen Zeiten bewährte 
Lebe und Anhänglichkeit zu euren Fuͤrſten, wovon ihr 
erſt in den letzten Monaten die aufeichtigften und ruͤh⸗ 
rendſten Beweiſe gegeben habt. Ich kufe euch auf, 
in eurem ſtets bethaͤtigten Sinn für Ordnung und 
Geſetz, in dieſem Augenblicke, wo eine verbrecheriſche 
otte das Vaterland mit Anarchle, Pluͤnderung, Braud 
und Mord bedroht, nicht zu wanken, ſondern feſt zu 
alten an der altheſſiſchen Treue, die Aufreizungen der 
mpörer als biedere Heſſen von euch zu weiſen, euch 
durch ihre Drohungen nicht ſchrecken und euch zu einer 
Theilnahme an ihren Verbrechen nicht bewegen zu. 
ſſen, vor deren ſchweren Folgen euch zu warnen mir 
mein Herz gebietet. Die mir anvertraute Militairmacht 
welche bereits innerhalb eurer Grenzen ſteht, iſt ſtark 
genug, um die Empoͤrung zu unterdrücken und jedem 
rechtlichen Bürger Schutz zu gewähren, da ich auf eure 
reue, auf euren Muth und auf euren Sinn für Ord⸗ 
nung und Recht zahlen kann. Bilbel den 1 Oetbr. 1830. 
Emil, Prinz zu Heſſeu.“ 


Ftankre i ch. 
Deputirten» Kammer. In der Sitzung vom 
ft September nahm die Kammer die Berathung hin⸗ 
ichtlich der Anklage der uͤbrigen ſechs Ex⸗Miniſter wie⸗ 
der auf. Zuerſt kam die Anklage gegen den Ex⸗Mini⸗ 
er Pepronnet an die Reihe. Herr Bolsbertrand ver⸗ 
erte, Herr von Peyronnet habe, als er das Mini⸗ 
klum übernahm, ihm erklart, er werde den Geſetzen⸗ 
gemäß regieren, alle öffentlichen Freiheiten reſpektiren. 
arm); „bis auf den ungluͤckſeligen Tag it feine 
prache dieſelbe geblieben, und kann ich mir feinen. 
Beltrür zu den Akten des 25. Juli nur durch dle edle 
Feſtigkelt einer Seele erklaren, die eher auf Alles vers 
Uchtet, als daß fie von der Furcht unterjocht erſcheinen 
moͤchte.“ (Unterbrechung) Unter den Unbilden, des 
ten der Bericht gedenkt, find namentlich drei, die ins 
ſonderheit Herrn von Peyronnet betreffen. Der Red⸗ 


ner bemerkte nun: 1) die Abſendung der Einberufungs⸗ 
ſchrelben au die Deputirten hätte unmöglich den Zweck 
haben koͤnnen, die Deputirten in Paris zufammenzus 
bringen, um ſich ihrer zu Be weil man dies 


weit ſicherer in den Departements haͤtte bewerkſtelligen 


koͤnnen; 2) wegen vorgelegter Geſetzentwuͤrfe, die nicht 
angenommen werden (3 B. des Preßgeſetzes), ſey kein 
Miniſter verantwortlich; 3) was die Abſetzungen bet 
Gelegenheit der Wahlen betreffe, fo haͤnge hierin alles 
von Meinungen ab. Noch jetzt ſey die gaͤnzliche Unab— 
. der Staatsbeamten nicht in Anwendung ger 
ommen. Da Niemand weiter das Wort verlangte, 
ſo wurde uͤber die vier Anklagepunkte einzeln abge⸗ 
ſtimmt, und die Anklage mit großer Mehrheit ger 
nehmigt. Fuͤr deu erſten Anklagepunkt ſtimmten 
ſelbſt 6 Mitglieder des rechten Centrums (Gen. Lafont, 
Leſergeant ꝛc.), fuͤr den zweiten auch die Herren Alex. 
v. Noailles und Bizien de Lezard; an der Abſtimmung 
über den den dritten Punkt (Complott gegen die in⸗ 
nere Sicherheit des Staates) nahm die rechte Seite 
keinen Autheil. Hierauf folgte die geheime Abſtim⸗ 
mung, und die Kammer entſchied mit 232 Stimmen 
egen 54, daß Herr v. Peyronnet in Anklageſtaud vers 
ht werden ſoll. Nun kam dle Anklage gegen Herrn 
v. Chantelauze an die Reihe. Herr Tardy, der mit 
dem genannten Exminſſter in. einem und demſelden 
Departement (der Loire). zum Deputirten gewählt wor⸗ 
den iſt, brachte Einiges zur Entſchuldigung feines ehe⸗ 
maligen Collegen vor. Er wachte geltend, daß die Ab⸗ 
ſicht das eigentliche Strafwuͤrdige der Verbrechen ſey. 
Nun aber ſey Hr. Ch. durchaus ohne Ehrgeiz; der 


Bericht ſelbſt habe bemerkt, daß der Angeklagte die 


Miniſterien, die ihm angetragen worden, nicht habe 
annehmen wollen. Höchftens koͤnne ein ſolcher Mann 
fehlen, aber keine Verbrechen begehen. Der Bericht 
an den Koͤnig, den Herr Chantelauze angefertigt, ſey 
erſt nach den Ordonnanzen geſchrieben und grände 
ſich auf eine Auslegung des At. 14., die allerdings 
gefährlich war; indeß habe die Kammer ſelbſt die Ger 
fahr dieſes Artikels erkaunt und ihn geſtrichen. Er 
ſey überzeugt, daß Herr v. Ch. bis an das Ende feiner 
Tage das große Ungluͤck beweinen werde, das er durch 


feine Schwäche verurfacht habe. Herr Leyval gab dem 


nn das Zeugniß, daß derſelbe ſtets ſich für 


Erhaltung der Charte ausgeſprochen, mit dem Bemer 


ken, daß, ſobald man ſie antaſte, eine Revolution un⸗ 
vermeidlich ſey. Hr. v. Tracy Ear unbeſchadet aller 
dieſer Empfehlungen, habe der Angeklagte doch in oͤf⸗ 
fentlicher Kammer geſprochen, ein monarchiſcher 5. Sept. 
thue Noth. Es erfolgten hierauf die einzelnen, Ab⸗ 


ſtimmungen, und die Kammer beſchloß die Stellung 
des genannten Exminiſters unter Anklage mit 222 ge⸗ 


gem 78 Stimmen. Die Reihe kam nun an den vori⸗ 
gen Miniſter Guernen v. Ranville. Der! raͤſident 
zeigte an, daß er ſo eben von dem Vertheidiger des 


genannten Exminiſters, dem Advokaten Ad. Cremieüx, 


ein gedrucktes Exemplar ſeiner Denkſchrift zu Gunſten 
des Hrn. v. Ranville, erhalte, zugleich mit dem Ge, 
ſuch, daſſelbe von der Rednerbuͤhne herab der Ber, 
ſammlung vorleſen zu laſſen. Da die Verſammlung 
beinahe einſtimmig nichts dawider hatte, ſo las der 
Berichterſtatter, Berenger, die Denkſchrift ab, in der, 
der Vertheidiger aufzustellen ſucht, daß die Unterſchrift 


unter den Ordonnanzen die Schuld feines Cllenten 
nicht bewelſe. Der Exminiſter hätte ſich zwat pflicht; 
mäßig zurückziehen muͤſſen, allein das Bleiben fen kein 
Verbrechen. Auch habe Herr v. Rauville das Porte⸗ 
feuiue nur widerſtrebend angenommen. Bei Royaliſten 
ſeines Gleichen, denen der Monarch ein Gegenſtand 
der Liebe und des Cultus war, gebot der k. Wille Ger 
horſam. Wenn es auch unſchicklich ſeyn möchte, Praͤ⸗ 
laten zur Mitwirkung für miniſterielle Zwecke aufzu⸗ 
fordern, ſo ſey es doch kein Verbrechen. Endlich habe 
Herr v. Ranuville die Ordonnanzen mit großer Ans 
ſtrengung bekämpft. Es ſiel ihm zwar nicht eln, daß 
die Monarchie zu Grunde gehen könne, allein er wollte 
die Verfaſſung reſpektirt wiſſen. Erſt als die Mehrheit 
des Tonſeils und der König ſelber ihren Willen aus⸗ 
geſprochen, fügte er ſich, um die k. Reglexung nicht in 
einen Zwieſpalt zu ſchleudern, der ihm gefaͤhrlich ſchien. 
Dieſer Muth ſey noch lobenswerth, in keinem Falle 
ſey das Ver rechen des Hochverraths hinlaͤnglich erwie⸗ 
ſen. Indeß entſchied die Kammer, ohne weitere Diss 
kuſſton, daß hinſichtlich der erſten drei Klagepunkte 
err v. Ranville angeklagt ſey. Als der vierte Punkt, 
dle Aufreizung zum Buͤrgerkriege, zur Sprache kam, 
bemerkte Herr Duvergier v. Hauranne, wenn es wahr 
fen, daß Herr von anvllle dem Conſeil nicht beiges 
wohnt habe, in welchem Paris in Belagerungszuſtand 
verfeßt wurde, fo ſey er von dieſer Anklage fretzu⸗ 
ſprechen. Herr Berenger ſagte, wenigſtens habe ihm 
Herr von Ranville dieſe Verſicherung gegeben. Dahin⸗ 
gegen äußerte Herr Marchal, daß doch bereits am 
26ſten das Gewehrfeuer in Paris begonnen hätte. 
Auch der vierte Anklagepunkt wurde hierauf genehmigt 
und die Anklage mit 215 Stimmen gegen 74 beſchloſ⸗ 
fen. Nun ging man zu den drei abweſenden Minis 
ſtern über. Der Gen. Lamarpue ſagte, ei habe keine 
verfaſſungswidrige Eireulare von Herrn Hauſſez ge⸗ 
ſehen, wogegen ihm Herr Berenger bemerklich machte, 
daß dergleichen, obwohl milder abgefaßt, vorhanden 
feyen. Hinſichtlich der beiden andern Miniſter fand 
gar keine Diskuſſion ſtatt, und die Kammer beſchloß 
die Anklage des Herrn Hauſſez mit 213 St. gegen 60, 
des Herrn Lapelle mit 202 St. gegen 61, und des 
Herrn von Montbel mit 187 St. gegen 69, worauf 
die Sitzung aufgehoben wurde. — Die Deputirten⸗ 
Kammer ernannte in ihrer heutigen Sltzung die Hrn. 
Berenger, Perſil und Madier » Montjau zu Anklage 
Commlſſarien vor dem Pairshofe. f 


Paris, vom 29. September. — Der Koͤnig er⸗ 
theilte vorgeſtern dem Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſandten, Baron Fagel, eine Privat,Audienz. Geſtern 
arbeiteten Se. Majeftät mit dem Miniſter des In⸗ 
nern, dem eng und dem Minifter der 
i Angelegenheiten. / 

. rg dem Vernehmen nach, das Louvre 
beziehen, ſobald dort die noͤthigen Anſtalten getroffen 
ſeyn werden, und der Herzog von Orleans dann das 

is⸗Royal bewohnen. 
ag ee hat die Nationalgarde in der 
Rue de Caniver einen großen Ballen, Uniformen 
enthaltend, und zwei mit Patronen gefuͤllte Kiſten an⸗ 


gehalten. Sie kamen mit einem Artilleriewagen aus 
Verſailles, und waren an einen ehemaligen Königl. 
Leibgardiſten adreſſirt. 

Der General Maurin hat ſich in einem Anfall von 
Krankheit am 25ſten d. fruͤh, im Commandantenhauſe, 
aus dem Fenſter geſtuͤrzt. Trotz einer Wunde am 
Beine verlor er das Bewußtſeyn nicht, und iſt ſofort 
nach ſeinem Hotel gebracht worden, wo man ſeiner 
Wiederherſtellung entgegen ſieht. Mittlerweile hat an 
feiner Stelle der General Graf Pajol den Oberbefehl 
der erſten Militair⸗Diviſton erhalten. 3 ö 

Man meldet, daß Karl X. in Lulworth unter dem 
Namen eines Grafen v. Ponthieu und der vormalige 
Dauphin unter dem eines Grafen d. Mar nes lebe.“ 

Eine große Menge Belgiſcher Arbeiter verlaſſen jetzt 
täglich Paris um nach Haufe zurückzukehren. Die 
Diligencen nach dieſer Richtung ſind gedrängt voll; 
in einer einzigen gingen geſtern 50 Perſonen nach. 
Belgien ad, und in den letzten zwei Tagen find mehr 
als 400 Perſonen dahin von hier abgereiſt. 
Der Koͤnigl. Marſtall koſtete unter der vorigen Res 
gierung große Summen, da er aus nicht weniger als 
1300 Pferden beſtand. Der jetzt regierende Koͤnig hat 
dieſe Anzahl für ſeinen eigenen, fo wie fir den Ge 
brauch ſeiner zahlreichen Famile, auf den vierten Theil 
beſchraͤnkt; in gleichem Verhaͤltniß iſt auch die Zahl 
der Staatswagen vermindert worden. 8 

Der Moniteur giebt ein Dekret der Regentſchaft 
von Terceira, wodurch alle ſeit dem 25. April 1828 
von Seiten Dom Miguels oder in deſſen Namen abs 
geſchloſſene Anleihen oder den Staats⸗Schaßz betreffen 
den Vertrage im Namen der Königin Donna Maria 
da Gloria fuͤr ungültig erklärt werden. Dieſes De⸗ 
kret iſt aus dem Regierungs-Pallaſt zu Angra vom 
23. Auguſt darirt, von dem Marquis von Palmella, 
dem Grafen von Villaflor und von Joze Antonio 
Guerteiro unterzeichnet und von Luis da Silda Mon⸗ 
zinho de Albuquerque contrafignirt. 8 

ar re e, 

Die Eſtafette d' Alger berichtet in einem Schrei⸗ 
ben aus Algier vom 12. Septbr': „General Clauzel 
hat einen Ruhr Anfall gehabt, der aber keine Beſorg- 
niſſe erregt. Am ten d. M. fanden einige Vorpoſten⸗ 
Gefechte mit den Kabailen ſtatt, die aber dei Annaͤhe⸗ 
rung einer unſerer Brigaden eiligſt davon flohen. Der 
Oberbefehlshaber beeilt die Organiſteung einiger Coms 
pagnieen Berg⸗Jaͤger, die in mehreren mobilen Kolon— 
nen die ganze Umgebung Algiers im Umkreiſe von 
5 — 6 Lieues ſaͤubern ſollen; Juden und Mauern von 
erprobter Treue ſollen nach Art der Koſaken bewaffnet 
werden und unſeren Truppen als Führer in den Ber 
gen und Schluchten dienen. Die Lazarethe ſind faſt 
ganz leer; im Ganzen ſind ungefaͤhr 4000 Kranke und 
1800 Verwundete nach Marſeille und Mahon geſchickt 
worden.“ 995 


— ne 


= 860 = 


Das Bee Blatt ſchreibt ferner aus Toulon 
vom 23. Septbr.: „Das Gerücht von einer nach Al 
gier zu ſchickenden Reſerve von 25,000, Mann iſt 
vollig ungegruͤndet. Die Expeditions⸗Armee ſchickt ſich 
au, ihre Winterquartiere zu beziehen, und der Krieg 


ſoll erſt im naͤchſten Fruͤhſahr beginnen. Von den, 


vier Regimentern der Reſerve, Diviſſon, die in unſerer 


Umgegend lagern, iſt eines nach Corſika und ein anf 
deres nach Montpellier geſchickt worden, und zwei der 


ſelden ſiegen hier in Garniſon. — Aus Algier iſt eine 
hoͤchſt merkwürdige Kanone hier angekommen, ſie hat 
neun Oeffnungen, die zugleich Feuer geben; in die 
mittelſte wird die große Kugel und die andern werden 


mit Kartätſchen geladen.“ N © 
Die Allgemeine Zeitung berichtet ln einem 'Schret 


ben aus Paris: Das Minifterium wird bleiben. Der 


Zwieſpalt der einzelnen Mitglieder der Verwaltung 
war aus der Verſchiedenheit ihrer Anſichten über die 
Kammer und die Aſſoeiationen entſtanden. Geſtern 
ſagte man, der gemaͤßigtere Theil des Miniſteriums 
werde ſich zuruͤckziehn, und der Kronprinz durch ſeinen 
Eintritt in eine der von der Verwaltung unlaͤngſt an⸗ 
gegriffenen Aſſociationen die eigentliche Tendenz der 
egierung an den Tag legen. Geſtern Nachmittag 
entfernten ſich diejenigen Minifter, welche austreten 
ſollten, aus dem Palais Royal. Se. Majeftät vers 
brachte den Abend im Theater frangais. Von dort 
eingelangt, ließ der König ſogleich die Miniſter rufen 
und trug auf Vermittelung an. Erſt nach ein Uhr 
in der Nacht war der Fortbeſtond des Miniſteriums 
gewiß. Perſonen die gut unterrichtet ſeyn w llen, ver⸗ 
chern, auch die belgiſchen Ereigniſſe hatten Einfluß 
darauf ausgeübt. Die franzöſiſche Regierung iſt ent 
ſchloſſen ſich nicht zuerſt in die belgiſchen Angelegenhei⸗ 
ten zu miſchen. Unzählige junge Leute von den mitt- 
fern und untern Klaſſen möchten nach Belgien ziehn; 
aber den Einen verſagt man Geld und Waffen, den 


Andern werden ſonſt Schwierigkeiten in den Weg ge, 


le Spanien ziehn Viele: in ganz Frankreich 
wird RE re Spanier ſubſeribitt. Aber 
Belgien ftebt in zu unmittelbarer Beziehung zu dem 
Gleichgewichte der europäiſchen Staaten, als daß die 
franzöſiſche Regierung auch nur e 
miſchung ihrer Unterthanen dulden oder befördern moͤchte. 


an ei 
Madrid, vom 16. September“ — Noch immer 
ſchwankt die Regierung über den Entſchluß, den ſie 
unter den gegenwartigen Umſtanden ergreifen ſoll; 
Conſeil folgt auf Conſeil, ohne daß etwas Definttives 
beſchloſſen warde. Herr Burgos fol ſich neuerdings 
entſchieden für Verleihung einer Charte ausgeſprochen 
haben. Der Generals Intendant von Andaluſien, Ar⸗ 
jona, ſandte einen Bericht ein, wie dringend es ſey, 
raſche Maßregeln zu ergreifen, um unglücklichen Ereig / 


die entfernteſte Ein? 


niſſen vorzubeugen. Trotz der Waächſarnkeit der Poli, 


zei eirkuliren hier eine Menge Proklamatio nen, von 


deuen die Proteſtation der Cortes, bei ihrer Trennung 
18237 den meiſten Eindruck macht. Alle Linientrup⸗ 
pen find in Bewegung, und die Waffel /uͤbung der 
toyaliſtiſchen Freiwilligen wird aufs Eifrigſt, betrieben. 
Die Hauptleitung hiebei fol Mönchen anvertraut ſeyn, 
welche die apoſtoliſche Junta in alle Provinzen ſchickt. 
Der Klerus laͤßt alle weltlichen und geiftlichen Springs 
federn ſpielen, und die apoſtoliſche Polizei ſcheint aus, 
gedehnter und beſſer bedient zu ſeyn als die Regierung. 
Der Generals Intendant der Havannah, jo wie der 
dortige General; Capitain Vives haben wiederholt ihre 
Entlaffung eingereicht; fie ſtehen zwiſchen zwei Feuern: 
die Bewohner der Inſel haſſen ſie, weil ſie ihnen zu 
große Abgaben auflegen, und die Regierung ſucht im⸗ 
mer mehr und mehr von dort heraus zupreſſen. 

Die ſeit einigen Tagen hier anweſende Deputation 
der baskiſchen Provinzen zeigt kein en beſondern Eifer, 
die Aiſichten ois Milster ums zu foͤrdern. Selbſt die 
ſchmeichelhafte Aufnahme, die ſie hier fanden, blieb 
ohne Wirkung. Ueber die Stimmung der Gemuͤther 
in jenen Provinzen iſt dem Könige ein Bericht von 
ſehr unterrichten Perſonen zugekommen, der Se. Maj. 
ſehr beunruhigt hat. — Hl. v. Cordopa, dieſſeitiger 
Geſandter am preuß. Hofe, befindet ſich in Vitoria. 

Ein in Antwerpen angekommener Reiſende, welcher 
Madrid am 17. Abends verließ, ſagt, daß dort die 
größte Angſt herrſchte, ſeitdem die Truppen dringenden 
Befehl erhalten hatten, ſich eiligft nach der Grenze von 
Frankreich zu begeben. Die Marquis von Cerralbo und 
von Croix und der Graf von Punourroſtro hatten ber 


ſonders wieder die Gunſt des Koͤnigs erlangt. Auch 


ſagt man, es ſeyen von dieſen Männern folgende Ab, 
änderungen augerathen worden, und Se. Maj. ſcheine 
dazu geneigt zu ſeyn. — Die ehrenvolle Verabſchie⸗ 
dung des Miniſteriums ſoll beſchloſſen ſeyn, und es 
follte daſſelbe auf folgende Weiſe umgebildet werden: 
Hr. Martinez de la Roſa, berühmter Redner, Dichter 
und Schriftſteller, fuͤr das Miniſterium der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten; der Fuͤrſt von Anglona, nach 
Italien emigrirter General Lieutenant, für den Krieg; 
Hr. Garcia Herreros, alter, feit 1823 emigrirter Mi⸗ 


nifter, für die Juſtiz; Hr. Joaquin Ferrer, ehemaliger 


Praͤſident der Verſammlung der Cortes (jetzt in Aachen) 
fuͤr die Finanzen; Hr. Burgos, ein ausgezeichneter 
Schriftſteller, welcher ſeit der Herſtellung eine große 
Rolle ſpielt, für die Marine; He. Arguelles, ein ber 
ruͤhmter Redner und alter Miniſter, fir das Innere 
und für das Departement der Kolonie. — Die freis 
willigen Ropaliſten ſollten fih kauftig Buͤrger⸗Miliz 
nennen; ihr Wahlſpruch ſollte Eintracht und Friede 
ſeyn. Der General Miguel, alter Deputirter, ſollte 
ihr General- Commandant und Inſpector an die Stelle 
des Hrn. Carvayal ſeyn. Hr. Alparo wird den Bes 
rathungen des Miniſtetrathes beiwohnen. Die Polizei 


+ 


ſollte eirſtweilen wieder dem Herrn. Arjona uͤbergeden 


Spaniſche Gränze, vom 20. Septbr. — Der 
er Poften an der Brucke Über die Bidoſſoa, dicht 
ei Irun, aus einem Sergeanten und 6 Soldaten be⸗ 
ſtehend, iſt in der vorigen Nacht nach Frankreich ent⸗ 
wichen, und heute in Bayonne angekommen. Das 
Tee Regt. Infanterie, welches in St. Sebaſtian liegt, 
ſoll dieſelbe Abſicht hegen. Aus Jaca ſchreibt man: 
daß die Garniſon dieſes kleinen Caſtells nach Frankreich 
gegangen iſt. Die am öten d. von Madrid nach Ara⸗ 
gon abgegangenen 3 Regimenter ſollen daſſelbe thun 
wollen. Morgen fruͤh erwartet man in Irun ein 
Bataillon der Milizen von Valladolid, das in San, 
tona liegt. Es wird bereits gewettet, daß es vor Abs 
lauf dieſer Woche in Bayonne ſeyn werde. Aus dem 
Departement der Nieder: Pyrenäen haben. fü. viele 
junge Leute den ſpaniſchen Emigranten angeſchloſſen. 
Der General Mina bewohnt ein Landhaus in der 
Naͤhe von Bayonne. Er wird noch in dieſer Woche 
fein Incognito ablegen. 5 


Eng lan d. a 

London, vom 1. October. — Der Fuͤrſt und die 
Fuͤrſtin von Earolath find, von Windſor hierher zuruck, 
ekehrt. g * 
2 Der Herzog von Wellington gab geſtern dem Fürs 
ſten von Talleprand ein großes diplomatiſches Diner. 

Der Niederkändiſche Geſandte hatte in den letzten 
Tagen wiederum mehrere Zuſammenkuͤnfte mit unſerem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 5 

Man vernimmt, daß Se. Maj. den Prinzen Leopold 
vermocht haben, 10,000 Pfund von feinem gegenwaͤr⸗ 
tigen Einkommen aufzugeben. i 

Das Gerüht von einer nahe bevorſtehenden Veraͤn⸗ 
derung in unſerm Miniſterium gewinnt nun ſelbſt 
auch in ünſern diplomatiſchen Zirkeln immer mehr 
Glauben. Unter den Candidaten des neuen Cabinets 


wied namentlich auch Graf Grey genannt, der dazu 


auserſehen ſeyn ſoll, den Grafen v. Aberdern im aus / 
wärtigen Amte zu erſetzen. 

Wie man vernimmt, wird der Fuͤrſt Talleyraud fein 
hieſige Stellung mit einem mehr als gewoͤhnlichem 
Glanze umgeben, und die groͤßten Zuruͤſtungen werden 
in dieſem Augenblicke zu einer Reihe der impoſanteſten 
und großartigften Feſte gemacht, die in wenigen Wos 
chen in dem franzoͤſiſchen Geſandeſchafts⸗Pallaſte ihren 
Anfang nehmen ſollen. Man erfährt, daß der Aufent⸗ 
halt des Fuͤrſten Talleyrand in England ſich nicht uͤbet 
ſechs Monats erſtrecken dürfte: aber daß. die neue 
ſranzoͤſiſche Regierung jeden Monat hier die Summe 
von 5000 Pfund zu ſeiner Verfuͤgung geſtellt hat. 

Die Times meldet nach Privat⸗Berichten aus Pers 
pignan, daß Graf d'Espagne ſich in Barcelona und 
dem Fort Wontjuſch eingeſchloſſen haben ſoll. Oberſt. 


Miranda ſey zum Befehlshaber der Spaniſchen Con⸗ 
ſtitutionnellen auf der Oſt⸗Gränze ernannt, unter Mit, 
wirkung von andern Anfuͤhrern an den Ober, und 
weſtlichen Pyrenäen, während das Ganze unter Gene⸗ 
ral Torrijos ſtehen werde. ug, 
„„Unfre>Bläpter enthalten umſtandliche Nachrichten 
von der, ſpaniſchen Graͤnze, die einen baldigen Aus, 
bruch in Spanien vermuthen laſſen. Mehrete Gran⸗ 
den, durch die Garniſonen von Figuetas und Gerona 
unterſtuͤtzt, ſollen bereit ſeyn, ſich fuͤr die Conſtitutian 
zu erheben. er nn 

Faſt alle unſere Blätter äußern fi fortwährend miß⸗ 
billigend uͤber die Vorgange in Belgien. Die Times 
ſagten dieſer Tage: „Wären die bewaffneten Bürger 
bei ihrer erſten Forderung geblieben, ſo iſt es nicht 
unwahrſcheinlich, daß die Ruhe bereits wieder herge, 
ſtellt waͤre. Aber mit jedem neuen Zugeftändniffe Aus 
derte ſich der vorgebliche Grund zur Klage. Anfangs 
wollte man Aenderungen im Miniſter⸗Rathe, Abfekung 
des Herrn van Maanen und Zuſammenberufung der 
Generaalſtaaten. Der König war den Wuͤnſchen zum 
Theil zuvorgekommen, hatte ‚fie zum Theil erfullt; 
da kamen die Herren von Staſſart, Broucksre und 
andere Flammenpatrioten aus Paris zuruck, und am 
Iten September ward vom Prinzen von Oranien die 
Trennung der beiden Reiche gefordert. Bemerkenswerth 
iſt, daß beide Theile eine Sprache fuͤhren, die nur 
durch ihre Handlungen richtig ausgelegt werden kann. 
Die Einwohner von Bruͤſſel, wiewohl bewaffnet and 
als ein unabhängiges Volk mit dem Koͤnigsſohne in 
Unterhandlung und das Einruͤcken der Koͤniglichen 
Truppen abwehrend, behaupten doch, nur Petitionen 
einzubringen. Das Gouvernement ſpricht ſeinerſeits 
vom erſten Tumult, als von einem großen Uebel, dankt 
den fortbeſtehenden Inſurgenten dafuͤr, dieſes unter⸗ 
druͤckt zu haben, und deutet gar nicht darauf hin, daß 
es ziemlich Rebellion iſt, was ſich bei den Unterdrädern 
der Volksunruhen zeigte. 

Im Morning ⸗Chroniele wird die ſonderbare Fre 
aufgeworfen, ob, wenn Karl X. wirklich Jeſuit iſt, 
ſeine Aufnahme in England nicht eine Verletzung des 
kuͤrzlich gegen jenen Orden erlaſſenen Geſetzes wäre? 

Im Courier lieſt man: „Am letzten Donnerſtag 
Abends it der Marſchall Vourmont im Hotel Ante⸗ 
lope zu Dorcheſter von Plymouth angekommen, wo er, 
wie wir glauben, von Algier kommend, gelandet war. 
Nachdem er ſich eine Nacht in Dorcheſter aufgehalten, 
reiſte er am andern Morgen nach Schloß Lulwor ttz, 
wo er ſogleich eine Unterredung mit Karl X. hatte 
und bei ihm zu Mittag ſpeiſte. Der Marſchall, der 
von einem Adjutanten begleitet iſt, wohnt ſeitdem auf 
dem Schloſſe.“ a 8 

Die Times verſichern, daß eine beträchtliche Anzahl 
Pariſer Studenten aus der polptechniſchen und aus 
der medieiniſchen Schule einem ausgezeichneten ſpani⸗ 
ſchen Offizier von der conſtitutionellen Parthel. ihre 


Dienſte angeboten habe, und unter deſſen Leitung nach 

ayonne abgegangen ſey. Auch ſind, nach derſelben 
Quelle, zu Paris und Lyon Committeen zur Equipi⸗ 
tung und Unterſtuͤtzung der ſpaniſchen Exklirten errich, 
tet, die jetzt von allen Punkten der ſpaniſchen Graͤnze 
zueilen. * 


Niederlande. 8 
Aus dem Haag, vom 1. October. — Die erſte 


Kammer der Generalſtaaten iſt geſtern ſowohl Mittags 
als Abends verſammelt geweſen, und hat in ihrer 


Abendſitzung der von der zweiten Kammer ertheilten 


Antwort auf die beiden durch die koͤnigl. Botſchaft den 
Generalſtaaten vorgelegten Fragepunkte, über die Aen⸗ 
derung der Landes, Inſtitutionen und die Trennung dee 
beiden Abcheilungen des Reiches, ihre Zuſtimmung 
ertheilt. i | 


Ueber die Comitée Sitzung der zwelten Kammer 
vom 29ften v. M. erfährt man noch, daß die erſte 
Frage der koͤnigl. Botſchaft, ob die Erſahrung darge⸗ 
than, daß die National- Inſtitutionen modificirt wer⸗ 
den ſollen, mit 50 gegen 44 Stimmen bejaht worden 
ſey. Die zweite die Trennung der nördlichen von den 
ſuͤdlichen Provinzen betreffende Frage wurde von 55 
gegen 43 Stimmen bejaht. Dei der erſten Frage har 
ben 6 und bei der zweiten 2 Mitglieder des Mitſtim⸗ 
meus ſich enthalten. 


In den Seetlonen der zweiten Kammer haben ſich, 
wie man vernimmt, viele Mitglieder gegen den Antrag 
des Herrn van Sytzama, einen von der Regierung zu 
verlangenden amtlichen Bericht über: die Vorgänge in 
den aufruͤhreriſchen Provinzen betreffend, erklärt, und 
zwar vornehmlich aus dem Grunde, weil man keiner 
nähern Aufſchluͤſſe bedürfe, inſofern Se. Majeftät den 
Generalſtaaten erklärt hätten, daß es für jetzt von ger 
ringerem Intereſſe ſey, nach den Urſachen des Aufftan, 
des, als nach den Mitteln zu forſchen, die ihn aufbal⸗ 
ten koͤnnen, in welchem Geiſte ſich auch die Kammer 
u ihrer Adreſſe an den König ausgeſprochen habe. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen 
und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin werden, wie man ver nimmt, 
Morgen von hier abreiſen. Ihre Majeſtaͤt die Koͤni⸗ 


gin wollen das neuvermählte Paar nach, Arnheim ber 
gleiten. sr 


Die Staats» Conrant enthält folgende Nachrichten 
aus den ſuͤdlichen Provinzen: „Den zuletzt eingegange⸗ 
nen Berichten zufolge, iſt das Hauptquartier Se. 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich der Niederlande 
am 29. September nach Waelhem, einem Dorfe bei 
Mecheln an der Straße nach Antwerpen verlegt wor 
ten, waͤhrend Mecheln und Vilvorden von den Trup⸗ 
pen beſetzt geblieben find. — Zu Geraerdsbergen, Mal— 
degem und Dienze in Oſt⸗Flandern haben im Geiſte 


der benachbarten Provinzen aufrühreriſche Bemegungen 
und Nachahmungen von dem, was man anberwaͤrts 
geſehen hat, ſtatt gefunden. Auch in Gent ſelbſt iſt 
am Abend des 28ſten die Ruhe geſtoͤrt worden, doch 
iſt es ſpaͤter der bewaffneten Macht, in Vereinigung 
mit den Bürgern, gelungen, die Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen, ohne daß man noͤthig hatte, zu ſtrengern Maß⸗ 
regeln feine Zuflucht zu nehmen. — In Namur war, 
den letzten Nachrichten zufolge, Alles ruhig. In Weſt⸗ 
Flandern jedoch, und beſonders in der Hauptſtadt die⸗ 
ſer Provinz, Bruͤgge, haben Unordnungen ſtatt gefun⸗ 
den. Nachdem die Beſatzung am 27ſten die Stadt 
verlaſſen hatte, begab ſich ſogleich eine Menge Volks 
nach dem Rathhauſe, wo ſie eine alte Fahne, die ſich 
daſelbſt noch aus der Zeit fruͤherer Unruhen befand, 
auf dem Thurme aufſteckte und die ſogenannte Sieges 
glocke erſchallen ließ, während die Leute ſelbſt die aus 
den alten Farben zuſammengeſetzte Kokarde wieder an⸗ 
nahmen. Am folgenden Tage wurde ein Verſuch ge— 
macht, die ſtaͤdtiſche Verwaltung umzuſtuͤrzen. Es kam 
nämlich ein ziemlich wohlbekannter Mann nach dem 
Rathhauſe und zeigte dem Magiſtrate mit vielen ande⸗ 
ren ungegruͤndeten Nachrichten auch an, daß eine aus⸗ 
laͤndiſche Armee gegen Bruͤſſel im Anzuge ſey; hierauf 
begehrte er, daß man das Volk ſogleich mit Waffen 
verſehe, damit es den ausländifchen Angriff zuruͤckſchla⸗ 
gen koͤnne. Der Magiſtrat, welcher den Zweck dieſer 


Aufforderung erkannte, begnuͤgte ſich, an diejenigen, die 


gewohnt waren, mit Waffen umzugehen, einen Aufruf 
zur Vertheidigung der ſtaͤdtiſchen Sicherheit zu erlaſſen, 
allen Tageloͤhnern aber, die Arbeit fuchten, ſolche gegen 
einen redlichen Lohn anzubieten. Hierdurch hoffte mau 
dort ferneren Unordnungen vorgebeugt zu haben. Die 
Truppen, die Brügge verließen, find in Oſtende einge⸗ 
ruͤckt, haben daſelbſt die dreifarbige Brabanter Fahne, 
die dort bereits wehete, abnehmen laſſen und die ge⸗ 
ſetzliche Autorität wieder hergeſtellt. In Meenen und 
Nieuwpoort war Alles in ruhigem Zuſtande, und auch 
in Ypern find die Verſuche, die Ruhe zu ſtoͤren, bis 
zum Abgange der letzten Nachrichten nicht gegluͤckt.“ 

In Amſterdam wollte man zuverläffige Berichte aus 
London haben, in denen die Verſicherung ertheilt wird, 
daß das brittiſche Cabinet in einer zwiſchen dem nde⸗ 
derlaͤndiſchen Geſandten und dem Lord Aberdeen ſtatt 
gefundenen Conferenz ſich gegen eine adminiſtrative 
Scheidung der nördlichen von den ſuͤdlichen Niederlan⸗ 
den erklaͤrt habe. 5 


Brüffel, vom 29. September. — Der Courrier 
des Pays-Bas macht bekannt, daß er das amtliche 
Blatt dee proviſoriſchen Regierung geworden ſey. 
Das Journal de la Belgique verſichert, daß auch 
geſtern hier die größte Ruhe geherrſcht habe, und daß 
Bruͤſſel jetzt in regelmaͤßigen Vertheidigungszuſtand ge⸗ 
ſetzt werde, um es gegen jeden kuͤnftigen Angriff zu 
beſchuͤtzen. 
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Man hat die Beſorgniß gehegt, daß es der hieſigen 


Stadt, in der ſich jetzt ſehr viele hier nicht heimiſche 


Leute befinden, an Lebensmitteln fehlen moͤchte; es foms 
men jedoch, wie die Zeitungen verſichern, aus den be 
nachbarten Städten und Dörfern reichliche Unterſtuͤtzun⸗ 
gen an Mehl, Kartoffeln und Schlachtvieh. 1 
Die proviſoriſche Regierung hat mehrere Ausſchuͤſſe 


ernannt; an der Spitze des Ausſchuſſes für das Kriegs 
weſen ſteht Herr Jolly, an der des Ausſchuſſes für ‚die 


inneren Angelegenheiten Herr Nicolay an der des Fi, 
nanzausſchuſſes Herr Coghen. Gendebien, Vandeweyer 
und Pottet bilden den Central⸗Ausſchuß oder die eigent⸗ 
liche Regierung, die mit den übrigen Ausſchuͤſſen ſich 
zum Conſeil vereinigt. Herr van Meenen, der ſich 
Gouverneur der Provinz Süd⸗Brabant nennt, bewohnt 
bereits das Gouvernemens⸗Hotel. Der proviſoriſche 
Poſt- Director Louis Bronne 11 an die belgiſchen 
Poſtaͤmter die Aufforderung erlaſſen, ihre Depeſchen 


nicht mehr nach dem Haag, ſondern an ihn gelangen 


zu laſſen. 5 : N 
Der Commandant der ſtaͤdtiſchen Garde, Baron 


Vanderlinden v. Hooghvorſt, hat angeordnet, daß bei 


dem Ausruͤcken der beweglichen Colonnen, die den 
Wachtdienſt bisher verſehen haben, die ſtaͤdtiſche Garde 
definitiv organiſirt werde und jeder Waffenfaͤhige, der 
ſich im Alter von 18, bis 50. Jahren befindet, darin 
eintrete. Tageloͤhner ſollen, jo oft der Dienft fie trifft, 
einen Sold ron 75 Cents fuͤr den Tag erhalten. 


Bruͤgge, vom 27ſten September. — Die Königl. 
Truppen haben unſre Stadt geraͤumt, und fuͤr den 


Augenblick hat auch hier die Inſurretion den Sieg das 


von getragen. Die hieſige Gazette von Weſtflandern 
meldet hierüber folgendes: „Seit Sonnabend Morgen 
herrſcht in unſrer Stadt eine große Bewegung. Die 
Behoͤrde hatte Maßregeln getroffen, den Hauptplatz 
von allen Marktwaaren ſaͤubern zu laſſen. Gegen vier 
Uhr Nachmittags war eine große Menge Volks in dein 
Wirthshauſe de Arend verſammelt, aus welchem viele 
Leute mit der brabantiſchen Kokarde geſchmuͤckt, hervor⸗ 
traten, ungeachtet das Militair alle Straßen auf und 
nieder zog. Bis ſpaͤt in den Abend durchſtreiſten fos 


wohl das Volk als die Truppen die Stadt, ohne daß 
ſich etwas Bedenkliches zutrug. 


Am Sonntag Morgen 
um 6 Uhr war das Volk ſchon wieder auf den Beinen, 
aber am Vormittage lief Alles ruhig ab. Am Nach⸗ 
mittage bildeten ſich hie und da Zuſammenrottirungen; 
einige Knaben banden ein dreifarbiges Faͤhnchen an 
einen Stock und zogen mit derſelben über dem Markt⸗ 
platze und durch einige nahegelegene Straßen. Hierauf 
erſchien plotzlich eine etwas großere dreifarbige Fahne, 
die von erwachſenen Leuten durch mehrere Straßen ges 
tragen und begleitet wurde. Dies Alles geſchah aber 
in Gegenwart der Truppen und ohne die geringſte 
Unordnung. Als jedoch um 6 Uhr dieſe Fahne 
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durch die Wollſtraße zuruͤckkehrte und der Hauptwache 
vorbeizog, gab der dortige Wachtpoſten Feuer auf das 
Volk, von dem einige Getoͤdtete und Verwundete fielen. 
Fuͤr den Augenblick war ſcheinbar Alles ruhig und 
waͤhrend der Nacht durchzogen ſtarke Patrouillen alle 
Straßen. Heute Morgen war aber Alles wieder in 
der groͤßten Bewegung. Gegen 7 Uhr beſchloß die 
oberſte Militair⸗Behoͤrde, die Stadt mit ihren Truppen 
zu verlaſſen, was denn auch um 8 Uhr ſtatt fand. 
Kaum waren dieſe außerhalb der Thore, als fich"die 
Bürger ſaͤmmtlich verinigten und die brabantiſche Fahne 
unter dem Lauten aller Glocken und dem Freudenruf 
der ganzen 8 auf dem Hallen -Thurme auf⸗ 
pflanzten. Als Einigungszeichen der Buͤrgerſchaft wurde 
auch ſogleich die dreifarbige Kokarde angeſteckt. Die 
in Haft befindlichen Perſonen, welche angeſchuldigt 
worden waren, das Haus des Herrn Sandelin gepluͤn⸗ 
dert zu haben, wurden, ſo wie die wegen Deſertion 
verhafteten Soldaten, ſogleich in Freiheit geſetzt. Die 
Buͤrgergarde wurde ſogleich organiſirt und beſetzte alle 
Poſten. Alles iſt auf den Beinen und es herrſcht die 
beſte Einigkrit unter allen Klaſſen der Bevolkerung. 
Es heißt, daß die Truppen, die heute Morgen von 
hier abmarſchirten, nicht in Oſtende einziehen konnten, 
weil dieſe Stadt ebenfalls in der Macht der Bürger ſey.“ 


Antwerpen, vom 28. September. — Die zweite 
Kammer hat ſich am 27ſten in einen General-Comits 
verſammelt. Uebrigens haben wir keine Nachrichten 
aus dem Haag, wo Unthaͤtigkeit noch immer fortdauert. 
— Die letzten Nachrichten aus Bruͤſſel melden das 
Aufhören der Feindſeligkeiten durch das Zuruͤckziehen 
der Armee. Geſtern war das Hauptquartier des Prin- 
zen Friedrich in Diegem und in Bruͤſſel waren keine 
Truppen mehr. Die Bruͤſſeler hatten Vorpoſten zu 
Marly und Schaerbeek. Man verſichert, es hätten 
ſich angeſehene Maͤnner aus Bruͤſſel zu dem Prinzen 
begeben. 


Antwerpen, vom 1. October, 10 Uhr Abends. 
Das Hauptquartier iſt noch zu Waelhem, die Truppen 
befinden ſich in ihren Cantonnirungen zu Vilvoorde, 
Mecheln, Contich, Duffel, Lier und Eſſeghem. Was 
man bezweckt, weiß Niemand; leider zeigt ſich der In⸗ 
ſurrectionsgeiſt bereits in allen kleinen Ortſchaften. 
Hier iſt fortwährend Alles ruhig. 


Luͤttich, vom 30. September. — Unſere Zeitungen 
machen heute den koͤnigl. Beſchluß vom 23ſten d. M. 
bekannt, welcher alle Feſtungs-Commaundanten ermaͤch— 
tigt; die Städte, in welchen fie den Befehl führen, 
den Umſtänden nach in Kriegs- oder Belagerungszu⸗ 
ſtand zu erklaren. 


Beilage 
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Beilage zu No. 238. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vem 11. October 1830. 


We Niederlande 
Amſterdam, vom 2. October. — Auch die erſte 


Kammer hat die beiden Fragen des Koͤnigs mit 31 
gegen 7 Stimmen bejahend beantwortet, und bie er⸗ 
op⸗ 


! wattet nun die'Enibernfuhg der Generalſtaaten in 
pelter Anzahl. — Geſtern reichten 40 Mitglieder bei⸗ 
Kammern dem Koͤnige ein Geſuch ein, daß der 
uz von Oranien ſich nach einer der ſuͤdlichen Städte 
(wie man wuͤnſchte, mit dem Titel eines Generals 
Statthalters) begeben Möge, um mit einigen Notabeln 
wer Mittel zur Herſtellung der Ruhe zu conferiren. 
Abends 9 Uhr. Aus den brabantiſchen Zeitungen 
erfahren wir fo eben, daß auch Mons kn die Haͤnde 
der Rebellen gefallen ſeyn ſoll, die ſich alsdann der 
Forts und des Arſenals bemächtigt hätten; General 
Duvivier Hätte hierauf den Schluͤſſel der Feſtung der 
Negenz uͤbergezen: Alles ohne Blutvergießen. Auch 


Oudenaarde und mehrere kleine Orte haben, dem Vers, 


nehmen nach, die brabantiſche Fahne aufgezogen. Für 
3 wo am 28ſten v. M. große Unruhen vorſie⸗ 
[4 
Aurnmerrettirungen noch immer zu. Die proviſoriſche 
5 9 erung zu Bruͤſſel hat Hra. van Meeren zum Gou⸗ 
eur von Suͤd⸗Brabant ernannt. 
5 n Oſtende hat das Volk die Truppen entwaffnet 
D die Offiziere ſchifften ſich, zum Theil auf engl. 
ampfſchiffen, um nicht ermordet zu werden, nach 
liſingen ein. a u 


u — — 
Die Aachner Zeitung vom [ſten October ſagt: Die, 

druͤſſeler und Antwerper Zeitungen ſind uns wiederum 
nicht zugegangen. Alles, was wir uͤber den Zuſtand 
des Nachbarlandes vernehmen, iſt furchtbar um ſich⸗ 
greifende Anarchie. Die kraftvolle Unterdruͤckung iſt 
un erſten Augenblicke gar nicht, und nach einem. 38: 
gern von drei Wochen in unzureichender Weiſe ange⸗ 
wendet; was die angeborne Melde und Maͤßigung des 

nigs zur Schonung der Verführten anordnete, wird 
deim einfältigen großen Haufen als Schwache dargeſtellt, 
und er zu fortgeſetztem Aufruhr von Leuten angetrie⸗ 
ben, die ihte heimlichen ſchwarzen Zwecke verfolgen; 
au der Spitze des Ganzen ſtehen jetzt de Potter und 
van Halen, die ſich beide vor ganz Europa mit dem 

wandmark der JInfamie bezeichnet baben. Bei dem 
gam zlichen Mangel an authentiſchen Nachrichten, ſind 
wer darauf befchränft, die poſaunenden Angaben der 
Lütticher Zeitung auszuzieben: 5 

Brüſſel, 29. September. 


Previſoriſches Gouvernement von Belgien. 


Einer unferer deſten Burger, de Potter, der 
gleich im Anfange unſerer Revolution zuruͤckgeru⸗ 
fen ward, iſt unter uns. Das Gouvernement hat; 
ſich beeilt, ihn ſich zuzugeſellen; von heute an iſt Herr 
de Potter Mitglied des proviſoriſchen Gouvernements. 

Bruͤſſel, 28. September 1830. ’ 

+ (Folgen die Unterſchriften.) 


war man ſehr beſorgt. Zu Gent nahmen die Zur. 


e 


Das proviſoriſche Gouvernement hat einen beſondern 
Ausſchuß gebildet, der aus De Potter, Rogier und 
Vandeweier beſteht. Geſtern find auf Antrag des 
Kommandanten van Halen zwei Geſchuͤtze nach Loͤmen 
geſchickt, um den Buͤrgern bei der Vertheidigung ihrer, 
Stadt zu helfen. Ein Koͤnigl. Armeekorps, etwa 
10,000 Mann ſtark, ſteht bei Dieghem. — In Mons 
hat das Militair ſich für die Rebellen erklärt und den 
Kommandanten gezwungen, die Forts und das At ſenal 
auszuliefern. — Der Kommandant van Halen hat 
vom Prinz Friedrich die Auslieferung von Ducpetiaur 
und Pletinx verlaugt. A: 

Der General EortrHeiligers hat S. K. H. dem 
Prinzen Friedrich eine bedeutende Streitmacht aus 


Maſtricht zugeführt, und dieſe Vereinigung mit des 


Prinzen Armee-Corps ohne Hinderung 


der Inſurgenten 
bewerkſtelligt. 2 1 


Holländiſche Blätter berichten: „Unter den 
Mitaliedern aus den nördlicher Provinzen, die gegen 
die Trennung geſprochen haben, nennt man die Herren 
van Aſch van Wyck, Frets und de Jonge. Gründe 
dagegen waren unter Anderm, daß dadurch die ſieben 
(nördlichen) Provinzen gewaltſamer Weiſe wieder den 
alten Spaltungen preisgegeben werden moͤchten, und 
daß die uͤbrigen zehn Provinzen nur allzubald dann 
einer oder der andern großen Macht zufallen dürften. 
Im Intereſſe des Ganzen weigerten fie ſich daher, der 
Trennung ihre Zuſtimmung zu geben, wiewohl, wenn 
man beſondere Rüͤckſichten gelten laſſe, Holland, oder 
eine der anderen nördlichen Provinzen, von einer Tren⸗ 
nung auch beſondre Vortheile ziehen koͤnne. Einer der 
Redner erwähnte dabei der Unverletzlichkeit der Krone 
und wies auf die Gefahr hin, der dieſelbe durch eine 
Trennung blosgeſtellt werden moͤchte. Holland, ſagte 
er, ſey dem Könige allzuſehr verpflichtet, der im Jahre 
1813 der Wiederherſteller der Unabhaͤngigkeit des Lan⸗ 
des geweſen fen, indem er auf den erſten Ruf, ohne 
auswärtigen Beiſtand und ohne daß die verbündeten 
Mächte ihm vorher ſchon den Thron bereit geſtellt 
hätten, heruͤbergekommen wäre, ſo daß in England 
ſelbſt zugegeben werde, Koͤnig Wilhelm habe durch die 
freie Wahl der Holländer die Regierung derſelben am 
getreten. Nach der Vereinigung mit den fuͤdlichen 
Provinzen ſey der König auch deren Wohfthäter in 
einem Maße geworden, daß manche Stimme in Nord⸗ 
Holland ſich ſogar dagegen erhoden habe. Sey nun 
auch in dieſen Provinzen die Anhaͤnglichkeit an den 
Monarchen keine ſo allgemein verbreitete und freiwillige, 
fo muͤſſe man doch auch dort Anerkennung des Guten 
und Dankbarkeit vorausſetzen, jo daß zu glauben ſey, 
das Wort Trennung ſey nur erfunden worden, um 
dem aufrühreriſchen Poͤbel irgend einen Zweck vorzu⸗ 
halten. Die Undankbarkeit einiger Provinzen verdiente 
jedoch, daß man ſie dem Schickſale uͤberlaſſe, welches 
Aufruhr und Ungebundenheit ihnen zu bereiten ſchienen““ 


* 
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Aus Verblers erhalten wir ein Schreiben vom 
Am 30. September fiel ein eruſthaſtes 
ilung von 


1. October. 
Gefecht bei Lüttich vor; eine Truppen Alb 
Maſtricht brachte der Citadelle Zufuhr von Lebensmit⸗ 
teln und Kriegsbeduͤrfniſſen. 
cher, denen ſich die von Verviers ausgezogenen Frei⸗ 
willigen angeſchloſſen hatten, geriethen zwiſchen das, 
Feuer der Citadelle und des von Maſtricht heranziehen 
den Corps. — Beide Parteien haben hartnäckig ge⸗ 


fochtens die Belgier wurden endlich zum Weichen ger, 


bracht, da ihre Anzahl die kleinere und es ihnen an, 
Uebung im Kriegsdienſte gegen regulaire Truppen 
fehlte. Auf dieſe Weiſe ſollen mehrere hundert, theils 
getoͤdtet, theils verwundet worden ſeyn, jedoch nicht, 
ohne den Holländiſchen Truppen bedeutenden Nachtheil 
zugefuͤgt zu haben. Die Lebensmittel ſollen indeſſen 
in die Citadelle gebracht und die Kanonen der Ausge⸗ 
zogenen von den Hollaͤndern genommen worden ſeyn. 
Eine andere Angabe ſchreibt den Belgiern den Sieg 
zu und ſagt, die Lebensmittel ſeyen nach Luͤttich hinein⸗ 
geführt und den Hollaͤndiſchen Truppen wäre ihre Ger 
ſchuͤtz abgenommen. — Das Ausbleiben der Luͤtticher 
Zeitungen ſcheint fuͤr die erſte Angabe zu ſprechen. 
Moldau und Wallache. 
(Priv.⸗Nachr.) Jaſſy, vom Aten September. — 
In unſerer Stadt herrſcht gegenwaͤrtig der beſte Ge⸗ 
ſundheitszuſtand, und Handel wie Gewerbe ſind im 
ſchoͤnſten Flor. Die in unſerem Fuͤrſtenthume graſſi⸗ 
rende Viehſeuche hat aufgehört und die proviſoriſche 
Regierung bietet nun Alles auf, dem dadurch hart be⸗ 
troffenen Landmanne wieder aufzuhelfen. Der Preis 
des Fleiſches iſt fortwaͤhrend ſehr hoch. Noch iſt nicht 
zu beſtimmen, wer der kuͤnftige Fuͤrſt der Moldau 
ſeyn wird. Die vorzuͤglichſten Candidaten ſind der ge⸗ 
weſene Hospodar Stourdza, fuͤr welchen namentlich 
die altern Leute ſtimmen, der geweſene Archondwornik 
Stourdza, der die juͤngere Generation und die eigent⸗ 
lichen Patrioten fuͤr ſich hat und der ruſſiſche Staats- 
rath Stourdza, welchem die euſſiſche Parthei anhaͤngt. 
i e Gre 
Priv,» Nachr.) Konſtantinopel, vom 10ten 
September. — Das unſeren Leſern in Nro. 235 
ag. 3566 dieſer Zeitung berichtete militairiſche Feſt 
i St. Stephano, das durch die Gegenwart des Sul⸗ 
tans verherrlicht wurde, iſt wohl das erſte dieſer Art, 
das die Türken bis jetzt gegeben haben. Alles wor 
auf fränfifche Art eingerichtet, um 3 Uhr Nachmittags 
ging es zur Tafel, welche fuͤr 60 Gedecke unter einem 
Zelte bereitet war und wobei es an Champagner und 
anderen Weinen, welche ſich auch die tuͤrkiſchen Gäfte 
wohl ſchmecken ließen, nicht fehlte. Von tuͤrkiſcher 
Seite war nur der Seraskier und der Reis,Efendi bei 
der Tafel; der Kapudan-Paſcha war zwar zugegen, 
ſetzte ſich aber nicht, ſondern beſchaͤftigte ſich nur mit 
Anordnungen. Während der Tafel machte das Muſik⸗ 
chor des Sultans die Muſik. Saͤmmtliche Gaͤſte, die 
ausländiſchen Miniſter, Dragomans und Seeretaire, 
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Die ausgeruͤckten Luͤtti⸗ 
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waren durch gedrückte) in frarzöſiſcher Sprache ab 
faßte Billets eingeladen e Kr . ug 


Se 
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Am zten und Aten d. waren die Truppen, 16,000. 
Mann, ins Lager geruͤckt. Die Minifer begaben ſich 
ebenfalls am Aten dorthin; am öiten in der Frühe be⸗ 
gann das Nanoeupre, welches der Sultan theils ſelbſt, 
che der Seraskier befehligt. An den Truppen be⸗ 
merkte mau verſchiedene Aenderungen nach europaiſcher 
Bier ie halten . © Al Bpmberkieeuien pl 
bisherigen Muͤtzen ganz den ruſſiſchen ahnliche Tiſchakos. 

Der neue Koͤnig der Franzoſen iſt von der Pforte 
noch nicht anerkannt; man verſichert, daß der Ootſchaf⸗ 
ter einer großen Macht ſeinen bedeutenden Einfluß bei 
der Pforte dazu benutzt habe, dieſen Schritt abzurathen, 
und zu hintertreiben. — Der ruſfiſche Bevollmaͤchtigte 
bei der Commiſſion, welche die Grenzen Griechenlands 
beſtimmen ſollte, iſt hierher zurückgekehrt, ſeitdem vers 
breitet ſich das Geruͤcht, daß der franzoͤſiſche Bevoll⸗ 
maͤchtigte bei gedachter Commiſſion auf erhaltene Ordre 
von der neuen Regierung Frankreichs ſeine Function 
eingeſtellt habe und nach Paris abgereiſt ſey, mit wel⸗ 
chem Umſtande man, verſchiedene Geruͤchte wegen an⸗ 
derer Begrenzung Griechenlands in Verbindung bringt. 
— Seit letzter Poſt haben gegen 200 Schiffe unter 
verſchiedener Flagge die Hauptſtadt paſſirt, die meiſten 
ſegelten nach Odeſſa, um Getreide zu laden. 

Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Die Elberfelder Zeitung enthält folgende Privatmit⸗ 
theilungen aus Mexiko, vom 10. Juli: 

Die Beſorgniſſe, welche die neulich entdeckte Ver⸗ 
ſchwoͤrupg verurſacht Kat (die Anhänger von Guerrero 
wollten in der Nacht vom 22ſten auf den 23ſten Juni 
den Vizepröſidenten Buſtamente und ſaͤmmtliche Mi⸗ 
niſter ermorden, dann die Thore oͤffnen und dem bis 
Chapultepee, eine Stunde von der Hauptſtadt, vorge⸗ 
ruͤckten Partheigänger Loretto Catano und den Leperas 
die Stadt zur Plünderung Preis geben, als das Ganze 
durch die Treue eines Sergeanten von der Pallaſt⸗ 
wache ſcheiterte und mit der Arretirung der Verſchwor⸗ 
nen endete) ſind groͤßtentheils verſchwunden. Alle 
Staaten haben der Regierung ihre Anhänglichkeit und 
Unterſtuͤtzung angeboten. 

Ein Schreiben aus Valladolid, im Staat von 
Mechoajan, vom ten Juli ſagt: In der Tierra Ca- 
liente iſt die Ruhe noch lange nicht wieder hergeſtellt. 
Die Indianer ſchlagen ſich mit den Truppen der Re⸗ 
gierung tapfer herum. Es iſt nicht möglich, daß regu⸗ 
laire Truppen die Indianer in ihre Schlupfwinkel ver⸗ 
folgen koͤnnen. 2 

Vor ungefähr 3 Wochen hat der Padre Izquterdo 
bei Faltega, 5 Stunden von Chriſto, eine komplette 
Niederlage von Juan Cruz, Anführer der Indianer 
erlitten. Juan Crux machte darauf Streifzuͤge bis vor 
Temescaltepee und ruͤckte am 30ſten Juni in Zaeual⸗ 
pan ein, wo er gute Mannszucht hielt. N 

General Armijo, Gobernador unſeres Staats, zog 
vor zwei Monaten mit 2000 Mann gegen die Inſur⸗ 
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genten, nahm den General Salgado gefangen und 
ſchlug den General Cadallos in die, Flucht. Vor vier 
Wochen traf er bei Tepie, in der Naͤhe von St. 


Blas, mit dem durch General Brovo aus a nalpan 


vertriebenen Inſurgenten General Alvarez zuſammen 
und erlitt eine „totale Niederlage, ſo daß er o 7 
Mannſchaft nach Valladolid zurückkehrte. Vor 14 


gen iſt er indeſſen mit neuen Truppen ausgezogen En 
verfolgt den Juan Crux, der darauf Zacualpan wieder 


räumte und ſich zu den ubrigen zuruͤckzog. Armijo ver⸗ 
folgte ihn und ſtand nach den letzten Nachrichten bei 
Teroloapan, 12 Stunden hinter Sade 


e 

Johann van Halen, der jetzt als Bruͤſſeler Inſuß 
gentenGeneral figurirt, iſt Sohn eines Hollaͤnders aus 
Maſtricht, der in Spanien durch Verdienſte zum Lintens 
ſchiffs Eapitain ſtieg. Der Sohn wurde in Spanien 
von einer Spanierin geboren, iſt Spanier der Er— 
ziehung, Sprache und ſeinen Dienſten nach. — 1808 
trat der Vater zu Madrid in Joſeph Bonapartes 
Dienſte, und der Sohn, zu Corunng fangen, folgte 
deſſen Beiſpiel. Er diente dem Kbple Joſeph mit 
Anhänglichkeit, bis dieſer aus Spanien entfloh. Zuletzt 
übel behandelt von Joſeph, wollte van Halen ſich wie, 
der Rechte an das Spaniſche Vaterland erwerben, 
wußtd des Marſchall Suchets geheime Chiffre zu erhal⸗ 
ten, verſchaffte den Spaniern damit die feſten Plätze 
Mequinenza, Lerita und Monzon. Seine ferneren 
Schickſale hat er in Memoirs beſchrieben, bis 1820, wo er 
aus dem Ruſſiſchen Dienſt wieder nach Spanien kam. 
1823 wanderte van Halen mit Ming von Catalonien 
aus, wurde, wie ſo viele andere Spanier, gaſtfreund⸗ 
lichſt in Belgien aufgenommen. — Des edlen Koͤnigs 
Wille ſchuͤtzte dieſe Fremden, die ärger als Kezer vers 
ſchrieen, dem Fanatismus ein. Gräuel waren, Auch 
Freunde fand von Halen, die ihn und ſeine Familie 
(welche jetzt bei einem derſelben in Antwerpen if) un⸗ 
terſtuͤtzten, wo fie konnten. Aber unbekuͤmmext ‚um 
dieſe und jedes zarte Sehe ſtellt er ſich an die A 
einer Inſurrection. 
— — ᷑ äawQ2Te e]̊ 

Verbin dungs, Anzeige. f 

Die vollzogene eheliche Verbindung unſerer Tochter 

Louiſe, mit dem hieſigen Kaufmann Herrn Bernard 


Zer boni, beehren wir uns hierdurch ganz ergebeuſt 


Neiſſe den 5. October 1830, 
Der Senator Hirſchberg und Frau. 5 


Entbindungs , Anzeige | 
Die am ‚Diem d. Mts. erfolgte Entbindung, meiner 
Frau geb. v. Klue, von einem Maͤdchen, beehre 15 
mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. h 
2 2 2 Oetober 1830. 


anzeigen: 


. Sfrbensty, Lieutenant und Abdlutaut I 


im 22ſten Infanterie» Regiment. nin? 


1 idee f 
Todes Anzeige een, 
Am 30. Septbr. Abends um 7 Uhr entfchlief plöͤtz 


5 


lich unſere geliebte älteſte Tochter Bertha, in dem 


blͤhenden Alter von 19 Jahren, nach einem kurzen 
nur eine Stunde währendem Kampfe zu einem beſſern 
Leben. Alle die, welche die Verſtorbene und ihre Her⸗ 
zensguͤte naher kannten, werden die Größe unferes. 
Schmerzes begreifen, und ihn durch ſtille Theilnahme 
ehren; darum bittend widmet dieſe Anzeige entfernten 
Mi unden und Verwandten 
Died den 3. Oftober 1830. 
882 der Koͤnigl. Amtsrath Sondern nebſt 
Frau und Kindern. 


Das heute Abend um 10 Uhr ſanſte Hingberſchlum⸗ 
mern meines theuren Mannes und innig geliebten 
Vaters zeigen wir hierdurch, in Ueberzeugung ſtiller 
e ben, an. Oels den 6. October Be 

ö Wilhelmine v. Gersdorff. 
Guſtap v. Gersdorff. 


b e t 


Allen Verwaudten und Bekannten zeige ich hierdurch 
den für mich und meine Kinder fo ſchmerzlich ers 
folgten Tod meines geliebten Mannes und Vaters, 
des Hochgräͤflich v. Saur maſchen Nentmeiſters Anton 
Ulbrich, ergebenſt an, welcher an einer Ruͤckenmark⸗ 
Lähmung und hinzugetretenem Schlagfluß in einem 
Alter von 61 Jahren, am 7. Oetober Mittag 11% Uhr, 
nach ſchwerem Kampfe und einem Htägigen Kranken 
lager, ergebenſt an. Jeltſch den 7. October 1830. 

Jobanna Ulbrich, geb. Koch, als Wittwe. 
Alois Ulbrich, Kegels diet £ 
in Briniße, als 
Er 


ee duet, Danone, 


Am 7ten d. M. ſtarb 88 ide Sohn Rich ar 5 
nahe ſeinem ſtebenten Geburtstage. 
Brieg den 9. Oetober 18 ——— 
f C. Reil und deen, ; 


8750 1980 Leiden hie heute Mötgen 05 375 Uhr 

zu einem beſſern Leben Aa e innigſt geliebte Gat⸗ 
tin, Tochter, Schweſter und 8 wägerin, Frau Louife 
Einilie Auguſte, verehelichte Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſot 
Proske, geb. Schneider. Sie ſtarb 24% Jahr 


ri 
U 


alt, und in noch nicht vollendetem erſten Jahre ihrer 


gluͤcklichen Ehe. Tief gebeugt und troſtlos zeigen wir 
dies eutfernten Freunden und Verwandten Ae der i 
Bitte um ſtille Theilnahme an. f 
Breslau den 10, October 71830. 7 % 360 
Der Be: Landes Fortis, after praste N 

* Gatte. 
Der Kaufmann C. G. Schneider, 


als N 
| Caroline 1185 Schneider, geb. ee 
Charlotte Hoffmann, geborne ae k 

. Schneider En als b 
Auguſte Kießling, geborne Sch weſtern. 
a Schneider, ee 5 
Der Kaufmann F. W. Hoffmann, als 
Der ee J. E. Kießlin 2 Schwager, 


N 2 
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Theate 5 7 Na cher i c . N 


Montag den 11ten zum erſtenmal: Die Helden. s 


Luſtſpiel in 1 Akt und in Alexandrinern von Wil⸗ 
helm Marſano. Hierauf: Das erſte Debut. 
Komiſches Gemälde in fünf Rahmen und drei 
Aufzuͤgen. Nach dem erſten Stück Concert 
für die Baßpoſaune, componikt und vorgetra⸗ 
gen von dem Koͤnigl. Preuß. Kammer⸗Muſikus 
Hrn. Friedrich Belcke. Zum Schluß: Violin⸗ 
Variation (G - Dur); von Rode, auf der Baß⸗ 
poſaune vorgetragen von Herrn Friedrich Belcke. 
Dienſtag den 12tens Der Maurer und der 
Schloſſer. Oper in 3 Akten. Muſik von Auber. 
—— —— nen ug res 
In W. G. Korn's Buchhandl. ift zu haben: 
Alwin, buntes Unterhaltungsbuch fuͤr heitere 
und duſtere Jahreszeiten, den Freunden des Scher⸗ 
zes harmlos gewidmit. 8, Magdeburg. br. 13 Sgr. 
Beiträge zur Kunde des offentlichen Lebens 
in Deutſchland, mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf Bayern. 

8. Augsburg. br. e 15 Sgr. 
Feilmoſer, A. B., Einleitung in die Bucher 

des neuen Bundes für die öffentlichen Vorleſun⸗ 

gen. 2te verb. und verm, Aufl. gr. 8. Tübingen. 
2 Rehlr. 
Aufgehobener Steckbrief. 

Die mittelſt Steckbrief vom 7ten v. Mts. verfolgte 
unverehelichte Joſephia König, iſt aufgegriffen und 
an uns abgeliefert worden, was hiermit zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. a f 

(aß den 7ten October 1830. 5 
Konigliches Landes: Inguiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des 
im Glatzſchen Kreiſe gelegenen Gutes Ebersborff und 
Autheil Schlegel zum Nachlaß des verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Karl Hoffmann gehörig, welches nach 
der gerichtlichen Taxe deſſelben auf 48305 Nehlr, 
10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſteht der anderweitige 
Bietungs⸗Termin am 14ten Januar a. k. Vor 
mittags um 10 Uhr au, vor dem Koͤnigl. Ober: 
Landes-GerichtsRath Hrn. v. Wedell im Partheien; 
Zimmer des Ober Landes Gerichts. Zahlungsfähige 
Kaufluftige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem 


Termiae zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs 


zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände 
eintreten, erfolgen wird. Die zu dem Gute gehörigen 
Kohlen Gruben Fortuna Gluck auch Carl-Gruben ge 
nannt, koͤnnen nur von dem Koͤnigl. Ober⸗Berg⸗Amt. 
beſonders ſubhaſtirt werden. 
Breslau den 10ten Auguſt 1830. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Schleſien. 


4 
1 


Ediktal Vorladu n g. 


Ueber den Nachlaß des hierſeloſt verſtorbenen Ne, 
gierungs Secretair Steinberg, iſt heute der erbſchaft⸗ 


liche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin 


zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 30ſten De 
cember d. J. Vormittags um 11 Uhr an, ar 


dem Königl. Dber-Landes,GerihteNeferendartus Herrn 


Fuß, im Partheienzimmer des hieſigen Oberlandes⸗ 
Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine ae W 85 
wird aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit feinen Forderungen uur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig. bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Den unbekannten oder perfoͤnlich zu ericheinen verhin⸗ 
derten Gläubigern, werden die Juſtiz⸗Commiſſarten 
Maſſely und Bolzenthal in Vorſchlag gebracht. 

Breslau den 1ften September 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
er 3 11 ER Citation 0 
er verſchollene Ferdinand Werner aus Bri 

Frankenſteiner Kteiſes in Schleſien, eln er. 
Che des daſelbſt verſtorbenen Freigärtner Joſeph 
Werner, welcher im Jahr 1809 als Soldat im erſten 
ſchleſiſchen Infanterie Regimente gedient, und ſeit ſeiner 
damaligen Entfernung von ſeinem Leben und Aufent- 
halt keine weitere Nachricht gegeben hat, wird hier⸗ 
durch im Antrage feiner Halbgeſchwiſter, fo wie deſſen 
etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht oder 
in der hieſigen Regiſtratur binnen 9 Monaten, ſpaͤte, 
teſtens aber in dem auf den 13ten July 1831 
Vormittags I Uhr in der Standesherrlichen Ge 
richts Kanzlei hierſelbſt anberaumten Termine ſchriftlich 
oder perſoͤnlich zu melden, und weitere Anweiſung zu 
gewärtigen, mit dem Vorwarnen; daß wenn ſich Nie, 
mand melden ſollte, der Verſcholleue fuͤr todt erklaͤrt, 
feine. etwanigen unbekannten Erben a ber mit ihren 
Anſpruͤchen au fein in beiläufig 300 Rebir. beſtehenden 
Vermoͤgen praͤcludirt, und ſolches den bekannten An, 
verwandten ausgeantwortet werden wird. 

Frankenſtein den 2ten Auguſt 1830. 

Das Gerichts⸗Amt der Standeshertſchaft 
Maͤaſterberg⸗Frankenſtein. 


Bekannt mach un g. 

Das Hypotheken ⸗Buch für Klein⸗Totſchen ſoll auf 
den Grund der in der Regiſtratur vorhandenen und 
von den Beſitzern einzuziehenden Nachrichten regulirt 
werden. Ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu 
haben vermeint, und feiner Forderung das mit der 
Ingroſſation verbundene Vorzugsrecht zu verſchaſfen ge⸗ 
denkt, wird hierdurch aufgefordert, binnen 9 Wochen 
von heut, ſpaͤteſtens aber in dem Termine, den 30ſten 
October c. Vormittags um 10 Uhr, in dem 
hertſchaftlichen Hauſe zu Klein Totſchen. 
feine etwanigen Anfprüche anzugeben und nachzuweiſen. 
Den unbekannten Realpraͤtendenten dient zur Nachricht, 
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daß: 1) Diejenigen, welche ſich binnen der beſtimm⸗ 
ten Zeit melden, nach dem Alter und Vorzuge 
\ ihres Realrechts werden eingetragen werden. 2) Die⸗ 
jenigen aber, welche ſich nicht melden, ihr vermeintes 
Realrecht gegen den, dritten im Hypotheken Buche ein, 
getragenen Beſitzer nicht mehr ausüben koͤnnen, und 
> 3) in jedem Fall mit ihren Forderungen den einge: 
tragenen Poſten nachſtehen muͤſſen, daß aber denen, 
welche eine bloße Grundgerechtigkeit haben, ihr Recht, 
nach Vorſchrift des Allgemeinen Land» Rechts Thl. 1. 
Tit 22. $. 16. und 17. und 58. des Auhanges zum 
Allgemeinen Land⸗Recht zwar vorbehalten bleibt, daß 
es ihnen aber auch frei ſteht, ihr Recht, wenn es 
anerkannt oder erwieſen iſt, eintragen zu laſſen. 
Trebniß , den 19 ten Auguſt 1830. RR 
Dias Lieutenant Schön Klein⸗Totſchner 
Gerichts- Amt. a 


Bekanntmachung. 

Es ſoll das Hypotheken⸗Buch fuͤr Nieder-Glauche 

auf den Grund der in der Regiſtratur vorhandenen 

und von den Beſitzern einzuziehenden Nachrichten re⸗ 
gulirt werden. Ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe 
zu baben vermeint, und ſelner Forderung das mit der 

Eintragung verbundene Vorzugsrecht zu verſchaffen ge 

denkt, wird hierdurch aufgefordert, binnen 9 Wochen 

von heut, ſpaͤteſtens aber in dem Termine den 30ſten 

October c. Nachmittags um 2 Uhr auf dem 

Schloſſe zu Nieder Glauche 

anzugeben und nachzuweiſen. 

praͤtendenten dient zur Nachricht, daß 1) Diejenigen, 
welche ſich binnen der beſtimmzen Zeit melden, werden 
nach dem Alter und Woazuge ihres Real⸗Rechts einge; 
tragen werden. 2) Diejenigen aber, welche ſich nicht 
melden, ihr vermeintes Real Recht gegen den dritten 
im Hypotheken⸗Buche eingetragenen Beſitzer nicht mehr 
ausüben konnen, und 3) in jedem Fall uit ihren 
Forderungen den eingetragenen Poſten nachſtehen muͤſ⸗ 
ſeu, daß aber denen, welche bloße Grundgerechtigkeit 
haben, ihr Recht nach Vorſchrift des Allgemeinen 

Land⸗Rechts Theil I. Titel 28. $. 16. 17. und 58. 

des Anhanges zum Allgemeinen Land Recht zwar vor⸗ 

behalten bleibt, daß es ihnen aber auch frei ſteht, 
weun es anerkennt oder erwieſen At, eintragen zu 

laſſen. Trebnitz, den 19ten Auguft 1830. . 

— Das Gerichts Amt für Nieder⸗Glauche. 
Bekaunt mach un g. 
Der Pacht⸗Brauer Friedrich Wilhelm Lorenz und 

deſſen Ehefrau Anna Roſina, früher verw. geweſene 

Bruͤckner, geborene Rother, zu Bohrau, haben die 

au dieſem Orte ſtatuariſch durch Vererbung entſtehende 

Guͤtergemeinſchaft, vor deren Eintreten, laut Vertrag 

vom 28. September c. ausgeſchloſſen, 

b kannt gemacht wird. 8 

Oels den Sten Oetober 1830. 
Gerichts Amt zu Bohrau. 


ſeine etwanigen Anſpruͤche 
Den unbekannten Real- 


welches hiermit 


Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft. 

Der hieſige Tiſchlermeiſter Ernſt Gedicke, und die 
Johanne Eliſabeth Schikor aus Feſtenberg, haben 
vor ihrer Verheirathung unterm 16ten Juny 1830 
die hierorts unter Eheleuten ſtatt! findende Guͤterge⸗ 
meinſchaft ausgeſchloſſen. Oels den 28. Auguſt 1830. 

Das Herzogliche Stadtgericht. 


Bekannt m ach un 9: 

Die Vermoͤgensmaſſe des zu Mittel: Faulbrück ver⸗ 
ſtorbenen Haͤusler und Tageloͤhner Carl Eiſ ee 
uͤber deſſen Nachlaß der Inſuffieienz deſſelben ungeach⸗ 
tet, nach § 4, litt. Tit. 50. P. I. der Allgem. Ger. 


Ordn. der foͤrmliche Concure nicht eroͤffnet worden, 


ſoll in termino den 2ten December c. Vormit 
9 Uhr au die bekannten Glaͤubiger e 
den. Es wird daher von unterzeichnetem Gerichtsamt 
ſolches hiermit den etwanigen unbekannten Glaͤubigern 
mit der Aufforderung bekannt gemacht: ihre Gerecht— 
ſame binnen 4 Wochen und ſpaͤteſtens in dem oben 
anberaumten Termine gehoͤrig wahrzunehmen. 
Peterswaldau den 29ſten September 1830. 
Reichsgraͤflich Stolberg ſches Gerichts Amt. 


A ue eee ee 
Es ſollen am 12ten October d. J. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Auetionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Haufe Nro. 19. auf der Jun 
kernſtraße die zu dem Nachlaſſe der Frau Majorin 
Galinsky gehörigen Effekten, beſtehend in Juwelen, 


Hleinodien, Gold- und Silber-Geſchirr, Porzellain, 


Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, Tiſch⸗, 
Bett und Leibwaͤſche, Betten, Meubles, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Kupferſtichen, einigen Büchern und allerhand 
Vorrath zum Gebrauch an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Ei 
Breslau den 20ſten September 1830. 
Auctions Commiſſarins Mann ig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


n 
Den 18ten d. M. Vormittags von 9 bis 12 uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an den fol: 
genden Tagen wird in der Hofeſtadt No. 7. auf der 
neuen Straße (neben dem Gefreierſchen Geſellſchafts⸗ 
Saale) mit Verſteigerung der noch vorhandenen zum 
Orgelbauer Engler ſchen Nachlaſſe gehoͤrigen Effekten 


beſtehend, in Handwerkszeug und verſchiedenen Orgel 


ſtuͤcken, als da ſind, Gehaͤuſe mit Verzierungen, Klavia⸗ 
turen, Regiſter, Pedale, Windeladen, hoͤlzerne und 
zinnerne Pfeiffen, Blaſebäͤlge, Windeſtoͤcke x. an den 


Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant fort- 


Breslau den 10. October 1830. 
Auctions -Commiſſ. Mannig, 3 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 


gefahren werden. 


x 
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E 
Es ſollen am 15ten d. M. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in dem 
Hauſe No. 7. am Ringe die zum Nachlaß des Deſti⸗ 
lateur Carl Schindler gehörigen Effeeten, beſtehend 
in einer goldnen Kette, zwei ſilbernen Uhren, einigem 
Silbergeſchirr, ſteingutnen, glaͤſernen, zinnernen, kupfer⸗ 
nen, meſſingnen, blechnen und andern Gefäßen, in 
Leinenzeug, Betten, Meubles und Hausgeraͤth, in 
Kleidungsſtuͤcken und perſchiedenem Vorrath zum Ger 
brauch, ſo wie in einigen Buͤchern, worunter ins bes 
ſondere die Propheten, die Tiſchreden, die Hauspoſtille 
von Luther, und das Abrahamiſche Gehabdichwohl be; 
findlich find, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah— 
lung in Courant verſteigert werden. N 
Breslau den 10ten October 1830. 
a Auctions-⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts 
5 reer 
wird Dienstag den ı2ten October Vormit- 
tags um 12 Uhr Albrechts-Strasse No, 22, ein 
neuer Coctaviger Flügel von gutem 
Ton und Aeusseren. f 
Pfeiffer, Auctions-Commiss.“ 


Auction 
einiger Meubles, Dienstags den »2ten Octo- 
ber Vormittags 9 Uhr, Mäntlergasse N. 7. 
zwei Stiegen. 
lan: Pfeiffer, Auctions- Commiss, 


Wein Auction. 

Montag den 1iten October c. früh um 9 Uhr werde 
ich in meinem Haufe Albrechts-Straße No. 22, um 
ein Commiſſions⸗Lager gaͤnzlich aufzuräumen circa 250 
Flaſchen, als feine Madeira-, Rhein, Moſel, und 

Ungar⸗Weine in Poſten zu 10 Flaſchen oͤffentlich 
verauctioniren. N 
Pfeiffer, Auctions, Commiſſarius. 


i 3 eie Nera 
Mein Freigut zu Woiſchwitz ½ Meilen von Breslau 
entlegen, welches aus 462 Morgen gutem Boden be— 
ſteht, und zu allem Fruchtbau ſich eignet, hinlaͤnglich 
Wieſewachs und Strauchholz hat, und 400 Schaafe 
und 24 Kühe haͤlt; welche Letztere der "Nähe von 
Breslau wegen einen guten Ertrag gewähren; bin 
ich geſonnen ohne Einmiſchung eines Dritten zu ver⸗ 
kaufen, und wird der daſige Wirthſchafs⸗Beamte Kauf 
luſtigen das Nähere anzeigen. f 
Schander, Erb ⸗Scholtiſei⸗Beſitzer zu Lorankwitz. 


Zwei Trumeaux⸗ Spiegel, 
nach der neueſten Fagon gearbeitet, ſtehen ſehr billig 
zum Verkauf, Schmiedebruͤcke im „goldnen Zepter“ 
beim Gaſtwirth. 


— 


Ein unweit Militſch belegenes ſchoͤnes Wohngebaͤnde 
mit Garten, Stallung, Wagenplatz und noͤthigem 3 
behoͤr, iſt ſehr billig zu verkaufen, welches fi; befonders 
für eine Familie die auf dem Lande ruhig und ans 
genehm zu wohnen wünſcht eignet. Auftage und 
Adreß Bureau im alten Rathhauſe. 
Mr een; te 
Neuen ſehr ſchoͤnen hollaͤndiſchen, ſchottiſchen und 
Berger Hering, ſo wie auch gut conſervirten alten 
Schottiſchen Hering verkaufen bei Parthien und in 
einzelnen Tonnen billigſt . 
—Fiddechow ze Koch, Carlsgaſſe Mo. 48. 
TEEN ER UN? En oe TE WOTEN..: 
Spiritus, rother und weißer 
Rleeſaamen, ſo wie Ri po und Na p o 
wird Zu kaufen verlangt. Anfrage und 
Adreß Bureau im alten Rathhauſe. 
„ü KT... RETTEN 
SS / ( 
— Zu verpachten 2 
5 Kram, Bäckerei, Bier und Branntwein⸗Schank © 
es in Rudelsdorf bei Nimptſch Fehr vortheilhaft an 2 
E der Glatzer und Frankenſteiner Straße gelegen 8 
und iſt ſogleich zu beziehen. Das Nähere da @ 
— ſelbſt, bee Sturm, Gaſtwirth. a 
Nudelsdorf den 11ten October 1830. 
SSS 


Bekanntmachung. ; 
Mit dem 1ften November werde ich einen neuen 
Cut ſus meines Elementar-Geſang⸗Untertichts für Toͤch⸗ 
ter gebildeter Familien im Alter von 12 bis 15 Jah 
ren eroͤffnen. Auch find noch einige Plaͤtze fuͤr junge 
Damen in einer bereits vorgeſchrittenen, ebenfalls les 
mentar-GeſangClaſſe offen. Die mich mit ihrem 
Vertrauen beehren wollen, bitte ich ergebenſt, ſich Der 
hufs der Anmeldung des Morgens bis 9 Uhr des 
Nachmittags bis 3 Uhr an mich zu wenden. 
M ůo ſe wei u 6 07. 
Muſikdirektor an ber Univerſitat. 


Bekanntmachung. 

Den Mitgliedern des Privat- Donnerſtag⸗Vereins 
auf dem Zahn ſchen Coffee Haufe wird hierdurch be, 
kannt gemacht, daß den 14ten October c. die erſte 
Verſammlung ſtatt finden wird. 

an} Die Vorſte her. 


z “nn z e ig e. k 
Indem ich ergebenſt anzuzeigen mich beehre, daß ich 
die hieſige Trautvettetſche, ehemalige Raths, 
Apotheke kaͤuſlich übernommen habe, empfehle ich die- 
ſelbe zur geneigten Beruͤckſichtigung, mit der ergeben 
ſten Bitte, daß, dieſer Offizin bisher geſchenkte Wera 
trauen, auch auf mich uͤbergehen zu ſaſſen, da ich 
auf alle Weiſe mich bemühen werde, daſſelbe zu ver⸗ 
dienen. Brieg den 2ten October 180. 8 
Heinrich Ludwig Werner. 


* 


* 


niet, 1 1 £ 227 1 Kr 8 
ie d. Jage et Comp. aus Berlin a 


beziehen bevorstehende Martini- Messe IN 


Frankfurt a. O. mit einem vollständig as- 
sortirten Lager Niederländischen Tüchern, 
Casimirs, Circassiennes, Cesars, Imperials, 
Däuphinets, Drap de Dames, Zephirs, 
Peruviennes et Cassinets, und empfehlen 
diese zu den allerbilligsten Fabrikpreisen. 

Ihr Gewölbe ist im Hause des Herrn 
Professor Möller, grosse Scharrnstrasse in 


der Nähe des Marktes. R 
T0 
Indem ich mich, beehre einem hochzuverehrenden 
Püdlikum hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 

den hierſelbſt vor dem Schweidnitzer Thor belegenen 


aſthof zum „goldenen Kreuz“ nebſt Kohlen⸗Nie⸗ 


derlage, käuflich an mich gebracht habe, empfehle ich 
denſelben allen denjenigen, welche durch oder hierher 
reiſen, zum Abſteige⸗Anartier, mit der Verſicherung: 
daß ich bei guter Koſt und Getränke, bei einer moͤg 


lichſt billigſten, puͤnktlichſten Bedienung, fuͤr alle Be⸗ 


quemlichkeiten der reſp. Gaͤſte beſorgt ſeyn will. 
Zobten den 6ten October 1830. 
f A. Käappell, 
Gaſtwirth zum „goldenen Kreuz.“ 
Na] Eẽ3p5 
5 avertiffement & 
VFC 
Daß ei u Leipziger Meſſe zuruͤckgekehrt bin, 
und mein Galanterie⸗Waaren⸗Laager mit den neueſten 
in dieſe Branche ſchlagenden Aktikel vermehrt habe, 
von denen ſich Schnallen und Braselets a la muitte, 
Hemdeknoͤpfchen, Guͤrtel, Sevignés, Ohrringe, Col 
liers, Cravatten und Uhrbänder in Tricolor, Damen⸗ 
Taſchen à la Lafayeite, die neueſten Bronce und 
Perlmutter Raͤuchermaſchinen, Schreib? und Feuers 
zeuge, eine Anzabl der ueueſten und geſchmackvollſten 
auf Niſchetiſche ſich vorzüglich eignende Gegenſtaͤnde, 
ſo wie uͤberhaupt ganz neue, gewiß Beifall findende 
Sachen auszeichnen, erlaube ich mir ergebenſt anzuzei⸗ 
gen und Condenirendenfalls um deren guͤtige Abnahme 
zu bitten. Jo ſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nro. 60. 
im ehemaligen Sandretzkyſchen Haufe: 
— — — og 7 
. . 
r Montag den 11ten October 1830 gebe ich 
ein Aus ſchleben, wozu ergebenſt einladet: 
1 * 


a n ge, i 
im „ſchwarzen Bär’ zu Poͤpelwitz. 
ä —5ð . —— ́ t́tvy———————————j;i᷑è 
Quitten und reife Weintrauben 
am Oder Thor, Salzgaſſe No. 5. 


ccc ce C ee 
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% Weir Anzeige... 

Johann Paul Senftner's Söhne Ohlauer- 
Stratss No. 80. empfehlen hiermit ihr vorzüg- 
liches Lager aller Sorten Weine, ganz beaonders 
ihren so schönen Geisenheimer Rothenberger & 
Steinberger Cabinet zu den billigsten Preisen, 
und laden ihre verehrten Kunden zur Abnahme 
im Ganzen und Einzeln mit der ergebensten 


Anzeige ein, dass das bisherige Locale zu meh- 


rerer Bequemliehkeit derselben anderweit auf 
das Beste eingerichtet worden ist. | 

i Teltower Ruͤbchen 5 
acht und ſehr delikat, fo wie friſche Forellen erhielt fo 


eben, und empfiehlt ſelbige billigſt zu geneigter Ab⸗ 


nahme auf dem Fiſchmarkt und im Buͤrgerwerder, 
Waſſergaſſe No. 1., der Aalhaͤndler Romlitz. 


— 64ʒ2ů—— ——i — ¼ʃ — —-—᷑ —y.Tͤ —2—ęL 
3 7777S A (( 
Wohnungs - Veränderung 

Dass ich meine Unterrichts- und Pensions- 
Anstalt von dem 'ı5ten dieses an in den 
„goldnen Anker“ am Ringe No. 58. in den 
ersten Stock verlegt habe, mache ich bier- 
mit ergebenst bekannt, empfehle dieselbe 
allen resp. Aeltern und Vormündern zu 
geneigter Beachtung und bemerke zugleich: 
dass mir das grössere Local erlaubt, noch / 
mehrere Pensionairinnen anzunehmen. 
Breslau den 11. October 1830. 2 
Verw. Pastor Preuss, Vorsteherin, 
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Köche, Gaͤrtner, Jager, Kr 

Stubenmaͤdchen, Schleußerinnen, Koͤchinnen, : 

Kutſcher, Hausknechte ꝛc. de., mit guten Atteften 
weiſet jederzeit nach das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreagu 
im alten Rathhauſe a 5 

eine Treppe hoch im Vorderhauſe 


Herrichaften haben dafür gar nichts zu bezahlen. 
.. —— — — .. 


unterkommen⸗Geſuch. 
Eine, fuͤr die Hauswirthſchaft ausgebildete, junge 


Perſon von zarter Sitte, welche moͤglichſt bald, am 


fiebften in Breslau, als Gehuͤlfin einer Hausmutter 
unterzukommen und dabei nicht ſowohl ausgezeichnete 
Vortheile als eine milde Behandlung ſucht, empfiehlt 
der Diakonus Rother (Herrenſtraße No. 24.) 
Unter kommen ⸗Geſu ch.“ 
Ein junger Menſch, welcher ein Unterkommen als 
Schreiber ſucht, wuͤnſcht ſich bis dahin mit Fertigung 


kortecten Rein- und Abſchriften zu beſchaͤftigen. Das 


Naͤhere aͤußere Ohlauer⸗Straße No. 28. im Gewoͤlbe. 
Zu ver miethen 

iſt bald oder zu Weihnachten „Eine Handlungs-Gele— 

genheit“ beſtehend in: 1 Comptoir, kleinen Gewoͤlbe, 


1 großen Remiſe nebſt 3 bis 4 großen Kellern, im 


Hauſe No. 48. am Ringe. 


72277 


22222 
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Zu ver miet hen 

it im Baron v. Zedtigfihen Haufe am Ringe No. 32 
bie Lohnkut chergelegenhele, beſtehend in Stgllung für, 
8 Pferde, 5, Wagenpläße nebſt Bodengelaß, ferner: 
eine Wohnung in der 2ten Etage, beſtehend in: vier 
Stuben, Entrée, Küche und Beigelaß, und Termino 
Weihnachten a. 6. zu beziehen. Das Naͤhere in der 
Schnittwaaren⸗Handlung bei Elias Hein, am Ringe 
No. 27. . 
Zu ver miethen N 

und bald zu beziehen iſt am Ringe und Blücher Platz 
Ecke No. 12. im erſten Stock die Vorder Stube und. 


Cabinet, entweder als Wohnung oder Ausſchnitis⸗Ge⸗ 


woͤlbe, und das Naͤhere zu erfahren bei Auguſt 
Herman n, Ohlauer⸗Straße in der Mae Herden 
ER: Treppen hoch. 


angefonmene Fremde. 
otenz In den 3 Bergen: Hr. v. Diehl, Ober⸗ 
a d ben 5 Warſchau; Hr. Du Port, Guts⸗ 
sr von Gros⸗Baudis. — In der goldnen Gans: 
v. Albert, e Hr. Rindfleisch, Kabinets⸗Se⸗ 
e beide von Köthen; Hr. Schowet, Kaufmann, von 
Wien; Hr. Sartböfer, Kaufmann, von Fraukfurt. a. O. — 


Wechsel- 


Im beiten Adler: Hr. v * N ven Glo- 
au. — Im blauen Sit Sziubewakt, Gutsde⸗ 
iger, aus Polen. — Im 478 en Dan: „ ihert 

v. Humbracht, von Angeber Hr. Klopſch en, 

von Kreuzburg. — In z goldnen Löwen: N. Reienz 

Hr, evg, Arrende⸗Paͤchter, 


— e er, von Brinnck; 
6 er Beyerhaus, Modelleur, ron Gleiwitz. — 


Gwadzian; 
In Rautenkranz: Hr. v. Rohr, von Kur ferderg. — 
In der großen Stube: Hr. v. Gareninski, Pang von 
alt, 


Skaradowa. — In der goldnen Krone: 


8 von Wüͤſtewaltersdorff. — Im 1 5 Kal ſer: 
Hr v. Saliſch, Major, von Liegviß. - Im Privat oe 
gis: Hr. Baron v. Bebking, Leutenant, von Veiſſe, Har⸗ 


rasgaſſe Ned. 2. 

Am roten: Ju der goldnen Gans: He 

v Goldfuß, desen von Ki „ Hk, wee 
Be Zelt, Hr. Schimanski, Kau 2 bon Watſchau — J 

gold. Edwer dt: Hr. Ehrhardt, Kaufmaun, Hr. Nee 
bowekt, Partikulier, beide von Worſchau. — Im Ra u⸗ 
tenkjans: Kr. v. Silfing, ven Bert berg. — Im wei⸗ 
Gen Adler am v. Höbberg, doß Goöglau; g rn b. Al 
lock, von Pangel. — Im blanemisirrch:". Erst 
ſaz, Landrath, von Bros; Streblitz; Hr. kuxkaus- Kauft, 
aus Boͤhmen. — In 2 goldnen em ai Hr. o Gäͤll⸗ 
witz, 7792 55 5 ger Roßberg. — u der gr, Stube: 
Hr. Knebel, Ob. L. G. Nererend.. von Ratibor. — Im Pri⸗ 
vat Logis: Hr. d. Tſcheve, Hauptmaun, von Glatz, am 
Ringe No. 27. 


Geld- un d Fffecten- Course ü in Breslau vom 9. . October 1 1830. 


72 5 "I Pr. Courant. N Pr. Coura.: 72 
Wachsel-Cogrsg Briefe Geld Effecten - Course. & |. Briefe | Geld Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon — 1 137% Staats Schuld- Seleme 4517 RE 5 
Hanburg in Banco 4 Pisa | — 140 [Preuss. Engl. Anleile von 1818.5. — — 
„„ 31 „ Dine ditto von 1822.55 | — 
FCC 2 Mon — ] Danziger Stadt - Oblig. in Taler.) — |: — SE 
rondan für 774 Slert. 3 Mon. 6. 20] — Aut märkische dito! ar 4 — 2, 
Haris ‚für, 300 Fr. 2 Mon = — Ir. Herz. Posener Pfandbr....| 4 | 5% | — 
7 einꝛig in Wechs. Zalil. a Vista — 102 % Breslauer. Stadt - Obligationen 4% 104 — 
Ditto . NM. Zall.] — pas Ditto Gerechtigkeit ditto. . 441 98 >: 
Augsburg - 2 Mon. 101% —. Holland. Runs et Certhicale — * 
Mien in 20 X. 4 Fista Aa — ‚NHiener Einl. Scheine ....1— 414 — 
Dio 2 Mon. | 100241 — Ditto Metall, Obl: gultonen 5 — — 
FN 4 Net | 100 — Dito Wiener Anleihe 1829. 4 86 — 
tio „n. — e Bank- Actie n! | — 
Geld- ER Sohlen Pfandbr. von 1000 NAL. 4 | 103 9 
5 1j ditt 500 Rikl.| 4 | 104 er 
Holländ. Rand-Ducaten — 97 — Ditio dete 100 Rikl.| 4 wir I 
Kaiserl, Ducaten ... — 96 — 25 
Dread ir ern 2 1135 Neue Warschauer ie 754 90% — 
N 25 28 355 Polnische Partial- Oblig. — 527 — 
e ID ñ?xi2t«?v« Yu 6 — 
Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den Item October 1830. 
Hoͤchſter: Mittler: f Niedrigſter: 
Weitzen 2 Rthlr. 2 Sgr. Pf. — 1 Rtbk. 27 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. 23 Sar. „pf. 
Roggen 1 Rthlr. 25 Sgr. Pf. — 1 Rtöblr. 20 Sgr. „ pf. — 1 Kthlr. 15 Sar. Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — „ Kthlr. 29 Sar. 9 Pf. — „ Fthlr. 28 Sgr. Pf 
Hafer „Kthlr. 24 Sgr. Pfl. — Nthlr. 22 Sgr. pf. — + Rhle. 20 Sar. Pf. 


— — — —— ͤ— 
Dieſe Zeitung ericheint (mit Ausnahme der Sonn und Festtage) täglich, ih, im Verlage der Wilhelm Gott lied 


Kornſchen Buchdandlung und if auch 
Redakteur: 


„Profeſſor Dr. 


auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Kun iſch. 


